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tr, 5987. 

Die Gemeinden Gorliczyna und Studzian (Rze⸗ 
kzower Kreiſes) baben ſich im Zwecke der Dotirung 
von zwei Pfarrſchulen verbindlich gemacht, zum Unter: 
valte des Lehrers alljährlich je 120 fl. 6. W. beizutra⸗ 
gen, das bereits aufgebaute Schulhaus ſtets im guten 
Stande zu erhalten, die nöthigen Einrichtungsſtücke 
anzuschaffen und zur Schulbeheizung jährlich zu drei 
Klafter Holz beizuftellen, 

Dieſes an den Tag gelegte Streben zur Förderung 
der Volksbildung wird mit gebührender Anerkennung 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Krakau, am 3. October 1862. 


’ Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Allerhöchſten 
Entschließung vom 4. October d. J. Sr. kaiſerl. Hoheit dem 
Zerrn Feldmarſchall -Lieutenant Erzherlog Karl Lupwig bie 
ligung allergnadigſt zu ertheilen geruht, das Höchſidemſel⸗ 
verliehene Großkreuz des königlich ſteilianiſchen St. Ferdi⸗ 
„Ordens annehmen und tragen zu dürfen. 
Se. k. t. Apoſtoliſche Mafeftät haben mit der Allerhöchſten 
Entschließung vom 5, October d. J. den Nachbenannten die Ber 
willigung allergnädigſt zu ertheilen geruht, die denſelben verlie⸗ 
benen fremden Orden annehmen und tragen zu dürfen, u. z.: 
Dem Oberſihofmeiſter Ihrer kaiſ. Hoheit der Frau Erzher⸗ 
gen Hildegarde, Feldmarſchall⸗ Lieutenant Franz Grafen von 


3 ter Ihrer Majehät der Kaiſerin Karolina 
Augusta, Major Elemens v. Saint⸗Julien Grafen von und 
zu Wallfee, das Großkreuz des königlichen Verdienſt⸗Ordens 
der baieriſchen Krone; 

dem Generalmajer, Karl Prinzen zu Solms, Braunfels, 

Großkreuz des kurfürfllich heſſiſchen Wilhelm- Ordens; 

Dberfilieutenant, Sigmund Görtz von Zertin, des 

ansperleQuartissmeiderkabes N erſter Klaſſe des 
rzoglich h. en Ludwig⸗Ordens; 

n in — Victor Felix Seßlet, 


den 
nan 


dae päpſtl Gregor. Ordens; 
dem Unter ni „ Ei yane, ei Ins 
fanterje-Megimenie Graf Nugent Nr. 30, das Chrenritterkreuz 


des itersDrbens, und 5 
— Domenico Figliol i, des 8. Feld, Jäger- Ba⸗ 
taillons, das Ritterkreuz des königlich ſieilianiſchen Militär- St. 


org⸗Ordens der Wiedervereinigung. 


der Allerhöͤchſten 
anzuordnen 
7. Gensd'⸗ 
Ober⸗ 
welche 

r feiner Leilung bei dem am 
Orte ke he Brande an 
Ne; 


Sevorragender Weiſe zur Mettung 
re Pre au das ſilbene Verdienſtkreuz allergnädigſt zu vers 


Bi 
Veränderungen in der k. k. Armee. 
Ernennung: 

Der Generalmajor, Ludwig Freiherr Schneider v. Arno, 
dee Muheftandes, zum Feſtungs⸗Commandanten zu Alt⸗Gradiska. 


Das Kriegstheater iu Nordamerika. 
(Aus dem „Vaterland “) 


Oer furchtbare Kampf in Nordamerika hat nach 
der blutigen Schlacht bei Hagerstown wieder eine Wen 


kast genommen, die fein Ende gar nicht voraus ſehen g 


Bisher glaubte man, daß ein entſcheidendes, 
3 agen der ſüdlichen Armeen die Union 
das Mißlin a! der Südſtaaten zwingen werde. Durch 
Hoffnung für N Inpafion in Maryland iſt dieſe 
der binausgeſch 8 Süden auf unbestimmte Zeit wie⸗ 

ee deen dd das jüngſte energiſche Auftre- 
8 Präfidenten Lincoln in der Scavenangelegen⸗ 
beit läßt die Möglichkeit einer baldigen Vereinbarung 
auf Jahre hinaus ſchwinden. Sollten nunmehr die 
ee 2 General Hunter errichtet hat, 

er in ichen verwende werden, um den 
dae um ge 9 70 Wa dann wird der 

ebin in beiſpielloſe eiſe Menſchen vertilgende 

ieg einen Charakter annehmen, dest Scheuß lichkeit 
Welt bisher noch nicht geſehen hat. Als Vorſpiel 
bier kann man das kürzliche Auftreten der Siour⸗ 
Indianer in Minneſota betrachten. 


a * 


gelaufen. 
Turiner Corr. der „K. 3.“ meldet, beauftragt, Herrn 
Thouvenel eine Note zu überbringen und überdies 


Benfionirungen: 

Der Oberſt, Alois Graf Pötting et Perſing, Feſtungs⸗ 
Commandant zu Alt⸗Gradisca; 

der Major, Joſeph Petainek von Zrinygrad, des In⸗ 
fanterie-Regiments Freiherr von Ajroldi Nr. 23; 

der Hauptmann erſter Klaſſe, Mathias Wotwodié, des 
kiccaner Gtenz⸗Infanterie-Regiments Kaiſer Franz Joſeph Nr. 1, 
mit Majors⸗Character ad honores. 


Nichtamtlicher Cheil. 
Krakau, 14. Oetober. 


Während die Pariſer Preſſe, namentlich die „Opi⸗ 
nione na ionale“ dabei beharrt, Ratazzi's baldige 
Ankunft in Paris zu verkünden, erklären die Turiner 
Blätter, daß über die Reiſe des Cabinetspräſidenten 
noch gar nichts entſchieden ſei. Ratazzi weiß ſehr 
woh, daß dieſelbe ihm in der öffentlichen Meinung 
wenig Nutzen bringen würde, und er ſieht fie daher 
als äußerſtes Auskunftsmitel an, das er noch für den 
Fall anwenden wird, daß die jetzt angeknüpften Un⸗ 
lerhandlungen fruchtlos bleiben. Dagegen hat Hr. 
Nigra, der bekanntlich auf Urlaub in Turin iſt, uner⸗ 
warteter Weiſe die Weiſung erhalten auf ſeinen Po⸗ 
ſten zurückzukehren, obwohl ſein Urlaub noch nicht ab» 

Herr Durando hat ihn nämlich, wie der 


auch ſich direct an den Kaiſer zu wenden. Herr Du⸗ 
rando plaidirt in derſelben nochmals energiſch zu Gun⸗ 
ſten einer ſchnellen Löſung der römifhen 
Frage. Gleichzeitig habe Lord Cowley, der engli⸗ 
ſche Geſandte, von Ruſſell eine für Thouvenel bes 
ſtimmte Note erhalten, die wahrſcheinlich ſchon in den 
Händen des franzöſiſchen Miniſters ſich beſindet. Das 
engliſche Cabinet beſteht mit Nachdruck auf die Noth⸗ 


igkeit der Räumung der päpſtlichen Staaten 
Daß ein ſolcher 


Seitens der franzöſiſchen Truppen. 
Schritt von Seiten Englands unmittelbar nach der 
Rückkehr des Kaiſers von Biarritz bevorſtehe, haben 
wir bereits gemeldet. Die Entſcheidung naht. Ges 
rüchtweiſe iſt jedoch auch davon die Rede, daß von 
Seiten der katholiſchen Mächte in Paris Schritte ge⸗ 
than werden, um zu verhindern, daß das Aufhöten der 
ſranzöſiſ en Occupation in Rom unter Umſtänden 
ſtatt finde, welche den Fortbeſtand der weltlichen Macht 
des hel gen Vaters dem suffrage universel der eige⸗ 
nen Unterthanen anheimgeben würden. Dem Tulle⸗ 
rien⸗Cabinet ſoll nun eröffnet worden fein oder eröff⸗ 
net werden, daß die Mächte gegen eine derartige Lö⸗ 
fung der römiſchen Frage ım Vorhinein Proteſt erhe⸗ 
ben und über die Mittel und Wege zur Aufrechthal⸗ 
tung der weltlichen Macht des Papſtes ſich ſo weit 
verſtändigt haben, um ſelbe vor ferneren Angriffen und 
Beeinträchtigungen ſicher zu fielen, was, in gewöhnli⸗ 
wes Deutſch überſetzt, wohl nichts Anderes beſagen 
dürfte, als daß eine gemiſchte Armee nach Rom zie⸗ 
hen werde, wenn die Franzoſen die ewige Stadt ver⸗ 
laſſen würden. Ob dieſer Eröffnung durch gleichzritige 
Uebergabe „identiſcher Noten“ einiger Nachdruck zu 
geben verſucht werden wird, iſt noch nicht bekannt, je⸗ 
denfalls aber fo viel ſicher, daß durch dieſen vereinig⸗ 


2. 


Das ungeheuere Gebiet der Vereinigten Staaten 
zerfällt faſt in eben ſo viel Kriegsſchauplätze, als bis⸗ 
ber Staaten vom Kriege heimgeſucht worden ſind. Im 
dülg meinen kann man annehmen, daß, mit Ausnahme 
Bree chächterei in Minneſota, die nördlich des 40. 

zutrades gelegenen Staaten von demſelben noch 
r au berührt wurden. 

er wichti f f 
dehnten Seen dene h an d es m me 
cher gegenwärtig zwei Staaten umfaßt, nämlich Vir⸗ 
inia und Maryland, Er wird begränzt öſtlich von 
esküſte, westlich DONE 

der Meer (der 94 von dem Zuge des Apalachen⸗ 
Gebirges, we Mi ganze Küſtengebiet bis zum un⸗ 
teren Laufe des fifippi einfaßt, nördlich von der 
Nordgrenze Maryland s und füplich von der Süd⸗ 
grenze Virginiens, welche beide Grenzen parallel mit 
den nächſten Breitengraden laufen. Einer ähnlichen 
Parallelität ſind die Küſtenflüſſe unter woc fen, welche 
dem Apalachen⸗ oder Allegbany⸗ Gebirge entquellen und 
in durchgehends ſüdöſtlicher Richtung dem atlantiſchen 
Meere zueilen. Darunter find die wichtigſten: D 
James River, an welchem die Hauptſtadt der Süd⸗ 
ſtaaten, Richmond, liegt, dann das Fort Darling, wer. 
ches den Zugang zur Hauptſtadt am Fluſſe deckt. Der 
Ausfluß des James River geſchiebt in der Hampton⸗ 


- 
* 


Road, welche von den von Unionstruppen beſetzten d 


Forts Monroe und Norſolk beherrſcht wird. In das 
linke Ufer des James River fällt der die flache Ger 


ten Schritt die vom Journal „La France“ proclamirte] Reichsrath allein die ihm für Dänemark⸗Schleswigs 
kaiſerlich⸗römiſche Politik ein ganz beſonderes lustre] Antheil unterbreiteten Zulagebewilligungsgeſeze an⸗ 
erhalten wird. Von Wichtigkeit iſt ferner, daß, wie] nahm. Es würde dann auch nicht nöthig ſein, den 
von verſchiedenen Seiten übereinſtimmend berichtet] Reichsratb in dieſem Finanzjahre zu berufen und der 
wird, Se. Heiligkeit neuerdings erklärt haben ſoll] gegenwärtige Statusquo in Geſammtangelegenheiten 
Rom zu verlaſſen, wenn die franzöſiſchen Truppen aus] bis April 1864 ungehindert fortbeſtehen können. 
dieſer Stadt abberufen werden. Der Herald erklärt Alles, was Gladſtone über den 
Man verſichert, Pepoli werde ganz im Geheimen] franzöſiſchen Handelsvertrag, über Stimmrecht und Er 
von der Schweiz aus einen kleinen Sprung nach Pa⸗ mäßigung der Staatsausgaben geſagt bat, für leere 
ris machen, um wiederholt wegen der römischen Frage] Wortmacherei. Auch die von ihm ausgesprochene Hoff⸗ 
bei Napoleon anzuklopfen. nung, daß die italieniſche Frage dem letzten Stadium 
Garibaldi, ſchreibt der Turiner Corr. der „Oſtd. nahe fei, habe wenig Werth, weil dies vom Willen 
Poſt“, hat ſich mit keinem Worte über die Amneſtie nicht des engliſchen Cabinets, ſondern des franzöſiſchen 
geäußert. Er hat ſich begnügt feinen Säbel zurück- Kaiſer abhänge. Aber den Aeußerungen des Schatz⸗ 
zuverlangen, der ihm auch ſofort zurückgeſtellt wurde. kanzlers über Amerika legt der Herald eine amtliche 
Niemand kennt feine weiteren Pläne, und vorerſt ist] Bedeutung bei. Europa und Amerika, ſagt er, wür⸗ 
übrigens nicht daran zu denken, daß er den Varignane] den beide aus Gladſtone's Worten erſehen, daß nach 
verlaſſen wird oder kann, da ſich zu den Schmerzen] Englands Ueberzeugung der Zeitpunkt zur Anerkennung 
der Wunde auch feine alten rheumatiſchen Leiden zu⸗ der Südſtaaten da ſei. 
geſellten. 1 a Aus Paris ſchreibt man der „FP3.“, daß die Res 
Die bereits erwähnte confidentielle Miſſion des] gierung mit dem Plane umgebe, im December eine 
franzöſiſchen Senators Baron Heckeeren an den Anleihe zu machen, um die Koſten der mexicaniſchen 
preußiſchen Hof fol, wie man ſich in den diplomati⸗ ] Expedition zu decken. b 
ſchen Kreiſen von Paris erzählt, zwei Motive haben:! Der Bruder des mexikaniſchen Generals Do bla do, 
einmal die beabſichtigte Erhebung der franzöfifchen Ge-] der im Auftrag der Partei des letzteren nach Paris 
ſandtſchaft zu dem Range einer Botſchaft, und fodann|gefommen war, um Frankreich das Protectorat Über 
das Vermählungsproject zwiſchen dem Kronprinzen] Mexico anzubieten, kehrt in den nächſten Tagen nach 
Humbert von Savoyen und einer Prinzeſſin von Ho, ſeiner Heimat zurück. Man verſichert, daß feine Sen: 
benzollern⸗Sigmaringen. Von einer Verlobung des] dung von Erfolg geweſen ſei. 
Prinzen Humbert mit der jungen Herzogin von Leuch⸗ 
tenberg iſt nicht länger die Rede und zwar, wie es 
heute heißt, in Folge der Weigerung des Kai⸗ 
ſers Alexander, zu dieſer Heirath feine Ein willi Die „Hannov. Ztg.“ veröffentlicht die neueſte 
gung zu ertheilen, und nicht in Folge religidfer Be⸗[Antwort⸗Note Hannovers vom 18. September 
denke ı des Königs Victor Emanuel. auf das Begehren des Grafen Bernſtorff vom 24. 
Wie „Faedrelandet“ meldet, hat der däniſche Ges Auguſt, daß Hannover über die Verträge mit Frankreich 
ſandte am Bundestage, Baron B. v. Bülow, ſein eine in die Sache ſelbſt eingehende Rückäußerung ge⸗ 
Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Es heißt, daß derſelbel den möge. Von den Formalien abgeſehen, ſchreibe 
den ihm angebotenen Poſten als Miniſter⸗Präſident in] Graf Platen: So gern die königliche Regierung bereit 
Mecklenburg⸗Strelitz übernehmen will. Bei dem Cha- ſein möchte, dem Wunſche des königlich preuß iſchen 
racter des Genannten, welcher ſtets eine mehr vermits | Gouvernements zu entſprechen, ſo vermag fie doch 
lelnde Haltung einzunehmen verſuchte, würde man die⸗ auch nach anderweiter Erwägung nicht, ſich davon zu 
ſen Umſtand im Falle der Beftätigung für ein Zeichen überzeugen, daß die Lage der Angelegenheit in Bezug 
der weſentlich verſchlechterten Beziehungen Dänemarks auf die Frage über die Annahme der hier fraglichen 
zum Bunde betrachten müſſen. Verträge Seitens ſämmtlicher Zollvereins⸗Staaten ſich 
Die „Don. Z.“ ſchreibt: Hieſige Blätter wiederho⸗ geändert habe, ſomit eine Veranlaſſung für die könig ⸗ 
len aus einer Wiener Correſpondenz der „Berliner liche Regierung vorliege, von den früher geltend ge⸗ 
Börſen⸗Zeitung“ die Nachricht von einer däniſchen] machten Geſichtspunkten und Entſchlüſſen zurückzutre⸗ 
Beantwortung des letzten öſterreichiſchen Me⸗ ten. Nachdem Baiern und Württemberg jene Ver⸗ 
morandums, und kennen ſogar den Inhalt derſelben. träge beſtimmt abgelehnt haben, kann nach der feſten 
Wir ſind dagegen in der Lage, verſichern zu können, Ueberzeugung der königlichen Regierung der Abſchluß 
daß bis zur Stunde eine Antwort Dänemarks auf die] dieſer Verträge nicht erwartet werden, und vermag 
Aeußerung des k. k. Cabinets nicht erfolgt iſt. man unter dieſen Umſtänden nicht abzufehen, wie Hans 
In einem Hamburger Blatt wird des Gerüchtes] nover durch eine beſtimmte, in die Sache ſelbſt einge: 
erwähnt, nach welchem demnächſt ein Patent des Kö- hende Erklärun: das von Preußen erſtrebte Ziel eines 
nigs von Dänemark zu erwarten ſteht, das kraft] Vertrages des Zollvereins mit Frankreich fördern könnte. 
königlicher Machtvollkommenheit befehle, daß das Her Ohne hier weiter erörtern zu wollen, ob nicht gerade 
zogthum Holftein feinen Antheil an den Zulagebe⸗ durch eine den Wünſchen Preußens entſprechende Er⸗ 
willigungsgeſetzen entrichte. Es würden, bemerkt Mor⸗ klärung Hannovers man fi von dem erſtrebten Ziele, 
genpoſten, ſomit die Conceſſionen vom 29. Juli v. J. der Erhaltung des Zollvereins, eher entfernen als dem⸗ 
ihr Ende finden, gleichwie ebenfalls damit die Voraus⸗ ſelben nähern würde, glaubt die königliche Regierung 
ſetzung wegfällig oder erfüllt würde, unter welcher der — in Berückſichtigung der augenblicklichen thatſaͤchli⸗ 


gend weit verſumpfende Chicahominy, an deſſen Ufern landete. Etwas weiter oberhalb mündet in denſelben 
die großen Schlachten von Richmond geliefert wurden. Buſen der Occoquan Creek, welcher mit feinen kleine⸗ 
In geringer Entfernung nördlich vom James River] ren Gewäſſern, Bullrun, Broadrun u. a, das bekannte 
mündet der Vork River, welcher im oberen Theile den] Schlachtfeld vom 28., 29. und 30. Auguft durchzieht. 
Namen Pamunkey führt, an deſſen zwei Quellen die In dem Gebiete des Octoquan liegen die aus der 
aus dem Feldzuge bekannten Ort: Gordonsville und | Epoche des Auguftfeldzugs bekannten Orte Warrenton, 
Orange Court houſe liegen. Die breiten Mündungen] Manaſſas⸗Junction und Centreville. Der Occoquan⸗ 
des James und Pork River bilden die wichtige Halb- Bach mit feinen kleinen Gewäſſern entſteht auf den 
infel Yorktown, mit den von den Unionstruppen be⸗ letzten Terraſſenabfällen des Apalachengebirges und der 
fegten wichtigen Punkten Williamsburg, Yorktown und] Broadrun durchziebt den bekannten Toroughfare⸗Gap, 
Hampton mit dem ſtarken Fort Monroe. Weiter nörd⸗ aus welchem Paß am 29. Auguſt die ganze conföde⸗ 
lich durchſchneidet den virginiſchen Schauplatz der Rap⸗ rirte Armee zur Schlacht am Bullrun debouchlrte, 51 
pahanock mit den beiden, feinen oberen Lauf bildenden] Als die noͤrdlichſte natürliche Abgränzung des age 
Armen Rapidan und North Eck, welche im Auguſt⸗ Kriegsſchauplatzes iſt die Linie des Potomac 15 de 
feldzuge von der Armee unter G. Pope als Verthei⸗ betrachten. Diefer Fluß, an welchem burg 
digungslinien benützt wurden. Zwiſchen beiden Fluß⸗ durch die Schlacht bei Hagerstown oder 12 — wird 

Armen liegt ſüdlich Culpepper Courthouſe das Schlacht⸗ nicht erfolgte Entſcheidung des Krieges 2 und Birgi⸗ 
feld Cedarmountain, wo am 9. Auguſt Jackſon von] bildet die Grenze der Staaten e zu erwei⸗ 
Banks zurückgeworfen wurde, Unterhalb der Vereini⸗ nien. Da wo ſich fein Fluß bett ban Ufer die Haupt 

gung beider Acme liegt am rechten Ufer des Rappa⸗ tern beginnt, liegt auf feinem 275 iſt mit zahlreichen 
hannock die befeſtigt geweſene Stadt Frederiksburg, de⸗ ſtadt der Vereinigten Staaten er des Potomat um: 
ren Werke nach der Schlacht am Bullrun am 30.] Forts, welche auch das — zu einem wichtigen ver⸗ 
Auguſt vom General Burnſide geſprengt wurden. ſaſſen, umgeben, und ungewandelt, deſſen Vorhanden. 
Drei Meilen nördlich von Frederiksburg mündet in] ſchanzten Armeelager 47 um Bulirun die Armee der 
den Potomacbufen der Bach Aquia, deſſen breite Mün⸗ ſein nach der Schla 


ung als Hofen benützt wird, and in welchem das | Unionsflaaten FE fbingtond, doch etwas abwärts am 


Corps von de am 9. Auguſt, um die Vertheidi-“ Gegen WI. 
ei — — e 2 Ainie zu * dachten Ufer des Potomac, liegt Alexandria, in defien 


chen Verhältniffe und namentlich im Hinblick auf den 
Inhalt der Erklärungen Baierns und Württembergs, 
jo wie in Würdigung des Oeſterreich nach §. 25 des 
Vertrages vom Jahre 1853 zuſtehenden Rechtes auf 
Verhandlungen über eine Einigung oder Annäherung 
an den Zollverein — die Abſicht ausſprechen zu ſollen, 
daß die erſtrebte Einigung der Zollvereins⸗ Staaten 
am ſicherſten durch ein Eingehen auf Verhandlungen 
mit Oeſterreich über deſſen bekannte Propoſitionen zu 
erreichen fein dürfte, indem ſolche die Situation gend: 
gend klären und mithin eine reale Baſis ſchaffen wür⸗ 
den, welche erkennen läßt, in wie weit die verſchiede⸗ 
nen Intereſſen vereinbar ſind. 

Wie der „FZ.“ mitgetheilt wird, haben die ba ie⸗ 
riſche und die württembergiſche Regierung ſich 
über ein gemeinſam ein zuhaltendes Verfahren in Ber 
zug auf die ſchwebenden handelspolitiſchen Fragen voll⸗ 
ſtändig geeinigt. Es wird verſichert, beide genannte 
R.gierungen würden in Kurzem, und zwar gleichzei⸗ 
tig, eine alsbaldige Berufung einer außerordentlichen 
Zollvereinsconferenz beantragen, zu dem Zwecke, 
daß dieſelbe über gewiſſe für nothwendig erachtete Ab⸗ 
änderungen der in dem franzöſiſ te- preußiſchen Han: 
delsvertragsentwurfe enthaltenen Tarifbeſtimmungen, 
fo wie über die Zolleinigungsvorſchläge Oeſterreichs in 
Berathung trete und dies fällige Beſchlüſſe faſſe. Die 
baieriſche und die württembergiſche Regierung würden 
bei dieſem Anlaſſe ihre Geneigtheit kundgeben, ſich 
ihrerſeits ſelbſt zu ſolchen Zugeſtänoniſſen zu entſchlie— 
ßen, welche mit Opfern von Seiten der ſüddeutſchen 
Induſtrie verknüpft fein: würden; fie würden dieſen 
Preis nicht zu boch halten, um den Fortbeſtand des 
Zollvereins zu ſichern; aber es würde auch darauf ge: 
drungen werden müſſen, eine ſolche Lage zu ſchaffen, 
daß eine Zolleinigung mit Oeſterreich nicht zu einer 
Unwöglichkeit gemacht würde. 

In München waren vor einigen Tagen die Ver: 
treter der einzelnen landwirthſchaftlichen Vereine Bai 
erns verſammelt, um ihre Intereſſen gemeinſam zu be⸗ 
rothen; bei dieſer Gelegenheit kam auch der deutſch⸗ 
franzöſiſche Handelsvertrag zur Sprache und die Ver⸗ 
ſammlung ſprach ſich im Allgemeinen dahin aus, daß 
derſelbe für die Entwicklung der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft höchſt ſchädlich ſei, namentlich wurde betont, daß 
der Export des beſten Düngmittels, der Knochen, nach 
Frankreich zu ſehr erleichtert werde. 

Nach einem Telegramm des „Botſchafter“ aus 
München, 12. d., wird bei dem bevorſtehenden Han⸗ 
delstage Herr Buſcher aus Nürnberg über den fran: 
zoͤſiſch⸗preußiſchen Handelsvertrag und Herr Hurlig 
aus Hannover über die Zolleinigung Defter: 
reichs mit dem Zollverein referiren. Der erſtere iſt 
entſchieden gegen den franzöſiſch⸗ preußiſchen Vertrag, 
das Referat des Letzteren lautet in Anbetracht des geg⸗ 
neriſchen Standpunktes der Zolleinigung günſtig. Die 
Chancen für die öſterreichiſchen Propoſitionen ſtehen im 

omente hier ſehr günſtig. Die Sitzungen des Han: 

lstages werden am nftag beginnen. Bis jetzt 
ſcheint den Süddeutſchen eine große Majorität geſichert 
zu ſein. 

Der S3. wird aus München, 12. October ge: 
meldet: Inſoweit ſich die Chancen des bevorſtehenden 
Handelstages zur Stunde beurtheilen laſſen, ſind die⸗ 
felben dem preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrage äu⸗ 
ßerſt ungünſtig. Zwei Drittel der Theilnehmer, die 
bis jetzt eingetroffen, find Süddeutſche und Oeſterreicher. 

Die Referenten des deutſchen Handelstages für die 
Frage „Erhaltung und beſſere Organiſation des 3 1: 
vereins“, die HH. Hanſemann und Hurtzig haben dem 
Ausſchuſſe folgende Reſolut onen vorgelegt, die im 
Pleno zur Verhandlung kommen ſollen: 1. Die Auf⸗ 
loͤſung des Zollvereins würde unheilvoll für ſämmtlich! 
ihm angehörige Staaten fein und die Gefahr, daß ein 
fo unglückliches Exeigniß eintreten könne, muß vou⸗ 
ſtändig beſeitigt werden. 2. Die Zollvereinsregierun⸗ 
gen ſollen unverzüglich in Berathung treten, um ſich 
über einen Vertrag zu einigen, der die dauernde Er⸗ 
haltung des Zollvereins ſichert und eine beſſere Orga: 
niſation deſſelben errichtet. (Die Referenten legen zu⸗ 
gleich den Entwurf eines ſolchen Vertrages vor.) 3. 
Die Zollvereinsregierungen werden gebeten, ebenfalls 
unverzüglich mit Oeſterreich in Verhandlung zu treten, 
um ein Zollbündniß abzuſchließen, durch welches ein 
gegenſeitig zollfreier Verkehr für faſt alle Producte und 
ein gleichmäßiger Zolltarif vereinbart werden ſoll. 4. 
Bei dieſem Tarif iſt die durch den franzöſiſchen Han⸗ 


delsvertrag angebahnte Tarif⸗Reform als Grundlage 
zu berückſichtigen. 5. Die Regierungen werden erſucht, 
auf Grund der Tan freform den definitiven Abſchluß 
des Handels vertrages mit Frankreich zu beſchleunigen 
und ſie werden dieſes Reſultat um ſo gewiſſer errei- 
chen, als der Vertrag, wenn er zugleich den Zollver— 
ein und Oeſterreich begreift, für Frankreich einen dop⸗ 
pelten, einige wenige Modificationen reichlich compen⸗ 
ſirenden Werth hat. 

In Frankfurt a. M. fand am 10. d. eine Be⸗ 
ſprechung ehemaliger Parlaments mitglieder 
ſtatt, deren etwa dreißig anweſend waren; darunter 
„ Titus, Mohr, Roßmäßler, Löwe und Ja⸗ 

Ueber die am letzten Freitag in Wien flattgehabte 
Beſprechung mehrerer, für die Theilnahme an der 

rankfurter Verſammlung angeſagter Herren 
großdeutſcher Geſinnung gehen der „Preſſe“ nachträg⸗ 
lich folgende Daten zu: Es wurde von einer Seite 
eröffnet, daß die Majorität der Urheber der Frankfur⸗ 
ter Verſammlung einer Annahme der von dem Grafen 
Rechberg gemachten Reformvorſchläge geneigt ſei, und 
daß dieſelben namentlich das Project einer Delegirten— 
Verſammlung für ein practiſches und durchführbares 
halten; dieſe letztere Verſammlung ſei jedoch blos als 
Ausgangspunkt für eine weitere Entwicklung der Re— 
form anzuſehen. Faſt keiner von den bei der Beſpre— 
chung Anweſenden wußte im Principe gegen die An: 


nahme der Rechberg'ſchen Vorſchläge etwas einzuwen⸗ 


den; gleichwohl aber machten ſich die Anſchauungen 
Einiger dahin geltend, daß es einen üblen Eindruck 
hervorbringen und die Verſammlung in Frankfurt von 
vornherein in Mißcredit bringen müßte, wenn nicht 
gleich zu An ang die Rechderg'ſchen Reformvorſchlage 
als ungenügend angeſehen und mehr geboten würde, 
als dieſe Vorſchläge enthalten. Die Ex iderung gegen 
ſolche und ähnliche Bemerkungen lief darauf hinaus, 
man müſſe zunächſt das practiſch Erreichbare feſthalten 
und ſich von jeder Ideal-Politik fernhalten; es möge 
mit der Einberufung einer Delegirten-Verſammlung 
ad hoc umſomehr begonnen werden, als jeder andere 
Schritt zur Reform durch Preußens Widerſtreben vor: 
läufig unmöglich und nur eine ſolche Verſammlung 
auch ohne Theilnahme aller Bundesglieder denkbar ſei. 
Von Seite des Profeſſors Brinz wurde betont, daß 
die Delegirten-Verſammlung an ſich nichts ſei, was 
einer Löſung der Frage der Einberufung eines Parla: 
ments präjudiciren würde; dieſe Verſammlung könne 
in Zukunft anſtatt eines Parlaments beſtehen, ſie könne 
aber auch von einem Parlamente zurücktreten, ſowie 
ſie endlich auch neben einem Parlamente beſtehen könne. 
Zur Formulirung einer Reſolution kam es in der letz- 
ten Beſprechung nicht. Das Bedürfniß, mit möglich⸗ 
ſter Einſtimmigkeit in Frankfurt aufzutreten, wurde als 
ein allſeitig gefühltes conſtatirt, und die weitere Discuſ⸗ 
ſion, ſowie die Formulirung der Reſolution wurde der 
für nächſten Samſtag anberaumten letzten Zuſammen⸗ 
kunft vorbehalten. ) 3 ; i 

Der bekannte Münchener Moniteur⸗Correſpondent 
ſchreibt: „Den verſchiedenen Verſammlungen ge: 
genüber, welche über das beſte Mittel berathen, die 
Deutſchen, wenn möglich, noch freier, glücklicher und 
wohlhabender zu machen, ais ſie es bereits ſind, iſt die 
Haltung des Volkes bemerkenswerth. Statt ſich auf⸗ 
zuregen, ſtatt wie in den Jahren vor 1848 ſich zu 
hohlen Theorien zu exaltiren und blind der regelloſen 
Bewegung einer hitzigen, von ehrgeizigen Profeſſoren 
geführten Univerſitätsjugend zu folgen, ſtehen die Maſ⸗ 
ſen da, ſehen, hören, faſſen ſich und warten, bis die 
Reformfrage ſich genügend geklärt hat. Sehr zu wün⸗ 
ſchen wäre, daß die Regierung zu rechter Zeit dieſe 
friedliche und vernünftige Haltung benutzend, im Sinne 
der Vervollkommnung der deutſchen Staats⸗Einrich⸗ 
tungen genügende Zugeſtändniſſe machen möchten, und 
den Agitatoren jeden Vorwand zur Einmiſchung zu 
benehmen.“ 

Daily News bemerkt in einem Artikel über die 
Lage der Dinge in Preuß en: „Wenn die Zuſtim⸗ 
mung dreier Perſonen oder Stande nöthig iſt, um ein 
Princip zu beſahen oder einem Geſetze Gültigkeit zu 
verleihen, ſo reicht die Weigerung des Einen von den 
Dreien hin, den Vorſchlag zu verneinen. Das ſieht 
der Blödeſte ein. Herr von Bismarck aber hat eine 
andere Logik. Nach feiner Auffaſſung iſt dann der 
Vorſchlag weder angenommen, noch verworfen. Weder 
Lord Strafford, noch Fürſt Polignac wagte je einen 
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verwegeneren Umſturz aller parlamentariſchen Rechte. 
Die Rede, die er wie ein Hegelianer begann, ſchließt 
er wie ein franzöſiſcher Imperialiſt. Er geht bis an 
den Rand des Bürgerkrieges, um eine Stellung gegen 
andere und wahrſcheinlich deutſche Mächte einzunehmen, 
Mächte, die weit deutſcher und liberaler ſind als er. 
Das engliſche Blatt meint, wenn ein Miniſter in Eng⸗ 
land fagte, was Herr v. Bismarck in Berlin gefagt 
habe, fo würde man ihn einſtecken. Daly News bes 
zeichnet ſogar genau das Gebäude, in welchem der 
Herr Miniſter unterzubringen ſein würde, welches zu 
nennen uns jedoch die Höflichkeit verbietet. 


Verhandlungen des Ueichsrathes. 


In der letzten Sitzung des Fin anzausſchuſſes 
richtete bei der Berathung des Budgets des Juſtiz— 
miniſteriums der Abgeordnete Schindler eine Interpels 
lation an den derzeitigen Leiter dieſes Miniſteriums, 
dahin gehend: 1, ob nicht endlich ein tüchtiger Mann 
an deſſen Spitze treten und das immer dringender 
werdende Werk der Juſtizreform im Großen und Gans 
zen kräftigſt aufnehmen werde? 2. ob das Juſtizmini⸗ 
ſterium nicht geneigt wäre, bei ſeinen Reformarbeiten 
jüngere Kräfte, welche die Forderungen der Neuzeit 
genau kennen und aus derſelden hervorgegangen find, 
zu verwenden? Letztere Frage ließ Miniſter von Laſſer 
unbeantwortet; auf erſtere entgegnete er aber: Er werde 
den Tag mit Freuden begrüßen, an welchen er aus 
ſeiner gegenwärtigen Stellung zu dieſem Miniſterium 
herauszutreten werde berechtigt ſein; er dürfe auch mit 
gutem Grunde hoffen, daß er ſchon in der nächſten 
Seſſion des Reichs rathes wohl keine Juſtizvorlagen 
mehr werde zu vertreten haben. 

In der am 10. d. abgehaltenen Sitzung des Fi⸗ 
nanzausſchuſſes für 1863 wurde das Budget des 
Staats miniſteciums, politiſche Verwaltung be: 
rathen. Referent iſt Dr. Taſchek. Der Bedarf iſt 
ür 1863 mit 26.419, 290, um 44.676 mehr als für 
1862 präliminirt. Für die Centtalleitung wurde das 
Erforderniß mit 633.030 fl. bewilligt; darunter jedoch 
40.736 fl. nur vorübergehend. Für die Reichs ver⸗ 
tretung wurden 726.537 fl. beantragt und bewil⸗ 
ligt. Ueber den Antrag des Dr. Giskra wurde beſchloſ⸗ 
fen, daß das Budget für die Reichs vertretung eine ei⸗ 
gene Rubrik unter Vertretung des Staatsminiſteriums 
bilden ſolle. Für die Akademie der Wiſſenſchaft 
wurden 63.000 fl. und für die geologiſche Reich s⸗ 
anſtal t 39,060 fl. beantragt und bewilligt. Für die 
Wohlthätigkeitsanſtalten wurden 629,483 fl. beantragt 
und genehmigt. Für die politiſche Verwaltung 
find 11.425,662 fl. präliminirt. Die Berathung bier: 
über wie über einige andere Poſten wurde auf die 
nächſte Sitzung verſchoben. 

Ein in der Bildung begriffener „Finanzelub“ 
hat es ſich zur Aufgabe geſetzt die größtmöglichen Er: 
ſparniſſe im 1863er Budget herbeizuführen, und wenn 
möglich unter die einzelnen Poſten des Budgets für 
1862 herabzugehen. Die HH. Giskra, Skene, Herbſt, 
Taſchek, Tſchabuſchnigg, Schindler, Luwinowicz ſtehen 
an der Spitze des Clubs, für welchen, der Sch. Cor⸗ 
reſp. zufolge, unter den Abgeordneten eifrig angewor⸗ 
ben wird. Dreißig bis vierzig Mitglieder ſollen be⸗ 
reits ihre Theilnahme zugeſagt haben. 


Wien, 12. Oct. Michael Grois, ehemaliger Ar⸗ 
tilleriſt und zuletzt Fabriksarbeiter, wurde bei dem Ihrer 
Rajeſtät der Kaiſerin dargebrachten Fackelzuge bei dem 
Abfeuern eines Pöllers ſchwer verwundet, und iſt am 
5. September im Spital zu Penzig geſtorben. Se. 
Majeſtät der Kaiſer hat nun der Wittwe des Verun⸗ 
glückten und ſeiner verwaiſten Tochter, einem Mädchen 
von 12 Jahren, zur augenblickliten Linderung ihres 
Nothſtandes den Betrag von 200 fl. aus feiner Pri: 
valkaſſe zuftellen laſſen. 

Se. k. Hoheit der Erzh. Karl Ludwig beab⸗ 
ſichtigt, wie die Gr. Ztg. meldet, fein bleibendes Do: 
micil in Graz zu nehmen. 

Ihre k. Hoheit die Frau Herzogin von Modena 
iſt heute von Baiern hier eingetroffen. 

Der k. k. Botſchafter am päpſtlichen Stuhle, Ba⸗ 
ron Bach, ſoll demnächſt eine Urlaubsreiſe nach Wien 
antreten. 


afen Mac Clellaus Armer nach ihrem aus der York 
town⸗Halbinſel bewirkten Rückzuge landete. Außer 
dem bereits genannten Occoquan mündet in das rechte 
Ufer des Potomac noch der Shenandoahfluß. 

Der auf die Richtung des Potomac faſt ſenkrechte 
Lauf desſelben durchzieht das in gegenwärtigem Kriege 
fo oft genannte Virginiar oder Shenandoah⸗Thal, das 
von der conföderirten Armee als Operationslinie mit 
fo vielem Vortheil benützt wu de. un der Mündung 
des Shenandoah liegt der befeſtigte Platz Harpers⸗ 
ferry, welchen General Jackſon am 14. Septör., dem 
Tage vor Beginn der Schlacht bei Hagerstown, dul ch 
Capitulation einnahm. Gegenüber der Mündung des 
Shenandoah⸗Thales in jenes des Potomacs erheben 
ſich die Elkmountains zwiſchen Harpersſerry und Ha⸗ 
gerstown, auf denen die bekannte Schlacht am 17. 
Sept. geſchlagen wurde. Innerhalb dieſer Höhen fließt 
der Antietam Greek dem Potomac zu, an deſſen ſteilen 
Ufern das Gefecht am blutigſten war. Eine Meile 
oberhalb der Mündung des Antietam liegt auf ſeinem 
rechten Ufer das Städtchen Sharpsburg, nach welchem 
zuweilen auch die Schlacht benannt wird. Oberhalb 
Harpersferry iſt der Potomac nicht beſonders tief, da⸗ 
ber an mehreren Punkten zu überſchreiten. Die vor; 
züglichſten Uebergangspunkte find zwiſchen Horpers⸗ 
ſeriy und Martinsburg, nämlich bei Shepperdsburg 
und Williamspoint, welche Hagerstown und Frederik 


Meilen vom Potomac entfernten Stadt ſich dermalen 
das Hauptlager der conſöderirten Armee befindet, aus 
welchem ſie das ganze rechte Ufer des oberen Potomac 
beherrſcht. Jeder kommende Tag kann hier neue 
Kämpfe bringen. a 

Wir haben den öſtlichen Kriegsſchauplatz, als den 
wichtigſten, mit mehr Details behandelt, und überge⸗ 
hen nun ſofort zu den übrigen Operationsfeldern des 
großen nordamerikaniſchen Kriegstheaters. Wir haben 
bereits erwähnt, daß ſich die Mündung des James 
River in der Gewalt der Unionsſtaaten befindet. Gleis 
cherweiſe ſind alle wichtigen Küſtenpunkte, ſowohl des 
atlantiſchen Meeres als des Golfs von Mexico bis zur 
Miſſiſſippimündung von den Truppen der Unionsſtaa⸗ 
ten befegt. So in Nord⸗Carolina, Edenton und Neu: 
Bern, gegen welche die Conföderirten bereits Anfangs 
September die Operationen begannen, jedoch bei Waſh⸗ 
ington geſchlagen wurden. In Süd⸗Catolina hält dei 
General Hunter das feſte Fort Royal und die näch⸗ 
ſten In ein zwiſchen Savannah und Charleſton beſetzt. 
Letztere Stadt und das Fort Sumter ließ er vergeblich 
beſchießen. Neu⸗Orleans, am linken Ufer der Miſſiſſippi, 
befindet ſich ebenfalls in den Händen der Unionstrup⸗ 
pen, welche hier General Butler befehligt. Die Unſons⸗ 
flotte beherrſcht die ganze Meeres küſte und unterhält 
die Verbindung mit den verſchiedenen Beſatzungen. Im 
Monate September fuhr fie mehrere hundert engliſche 


Cup mir Wincheſter verbinden, bei welch letzterer 6] Meilen in den Miſſiſſippi hinein, beſchoß und verbrannte 


mehrere renitente Oriſchaften, darunter Natchez, Ray: 
on⸗Sara u. A., und bemäßtigte ſich des untern Lau: 
fes dieſes großen Stromes bis gegen Vicksburg wie— 
der. Die wichtigen Städte, wie Batonrouge und Nat⸗ 
chez, konnten jedoch aus Mangel an Truppen nicht be⸗ 
ſetzt werden. 

Alle übrigen Schauplätze fallen in das Gebiet des 
Miſſiſſippi. Dieſer große Strom entſteht in einem See 
zwiſchen dem 94. und 95. Grad weſtlicher Länge von 
Greenwich und 47. und 48. Grad nördlicher Breite. 
Bis zur Mündung des Petersfluſſes oberhalb St. 
Paul durchſtrömt er 800 engliſche Meilen das Nord⸗ 
weſtgebiet der Vereinigten Staaten und trennt Minne⸗ 
ſota vom Staate Wisconſin. Das Thal des Peter- 
fluſſes, welcher in das rechte Ufer des Miſſiſſippi fäll, 
iſt dermalen das vorzügliche Ziel der Raubzüge der 
Sioux⸗Indianer. In dieſem Theile des nordamerika⸗ 
niſchen Kriegs ſchauplatzes commandirt General Pope, 
deſſen Corps durch die geweſene Beſatzung von Harpers 
ferry, welche ſich an Jackſon ergeben und hierauf auf 
Ehrenwort entlaſſen wurde, verſtärkt werden fol. — 
Sberhalb St. Louis ſtrömt dem Miſſiſſppi der Mil: 
ſouri zu. Zu beiden Seiten dieſes Stromes, aber ast 
an ſeinem unterſten Theile, breitet ſich der Staat Miſ⸗ 
fowi aus. Die ganze Stromlänge von Fort Leaven⸗ 
worth bis zur Mündung befindet fi in den Händen 
der Unionsſtaaten-Armee, 30.000 Mann ſtark, welch: 


Der Graf hat ſich nicht abgeneigt erklärt, jedoch 


Geſtern fand die Eröffnung des neuen Handell“ 
akademie⸗Gebäudes in feierlicher Weiſe ſtatt. 

Dem „Orszag“ wird aus Kaſchau geſchrieben, 
daß im Abaujer Comitat das Standrecht gegen RAW 
ber und Brandſtifter publicirt wurde. Trotzdem wurde 
am 8. d. der nach Zipſen gebende Poſtwagen in del 
Nähe der Ortſchaft Bela, unweit Kaſchau von Räu 
bern überfallen und geplündert. 

Hr. v. Leſſeps iſt auf dem am 12. von Tritſ 
abgangenen Lloyddampfer nach Egypten abgereiſt. 

Deutſchland. 

Aus Berlin, 12. October wird tel. gemeldet 
Sämmiliche Fraclionen des Abgeordnetenhaus e 
— außer den conſervativen — hielten heute eine ge 
meinſame Berathung anläßlich des geſtrigen Beſchluſ⸗ 
ſes des Herrenhauſes. Schwerin führte den Vorſitz⸗ 
Die Abgeordneten Simſon und Gneiſt beantragten 
Reſolutionen, welche eine motivirte Ungiltigkeitserklä⸗ 
rung des Herrenhausbeſchluſſes enthalten. Die Frac⸗ 
lion Vincke und das Centrum wollten nur im Falle 
der offtziellen Notification des Herrenhaus beſchluſſes 
nach obigem Antrage vorgehen — die Majorität will 
dies jedenfalls. Gneiſt erklärte, die Regierung ſei zur 
Vorlage eines neuen Budgets verpflichtet. Die Ver⸗ 
ſammlung trennte ſich ohne Beſchlußfaſſung. Die 
Fractionen werden heute Abend einander beſchicken. 
Nach Beendigung dieſer Sitzung ging die offizielle 
Anzeige des geſtrigen Herrenhaus beſchluſſes ein. Mor 
gen Früh findet eine Plenarſitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſtatt. 

Die „Berl. Montags⸗Ztg.“ ſchreibt: Der König 
wird den Landtag nicht in Perſon ſchließen, ſondern 
der Miniſterpräſident die Entlaſſungsrede vorleſen. Die 
überwiegende Mehrzahl der Mitglieder des Abgeord⸗ 
netenhauſes wird dem formellen Schluß niche beiwob⸗ 
nen. Die abgelaufene Seſſion, welche fünf Monate 
gedauert hat, iſt eine der umfangreichſten in der par: 
lamentariſchen Geſchichte Preußens. Das Plenum des 
Abgeordnetenhauſes hat 66 Sitzungen gehalten, die 
Commiſſionen haben eine ſtaunenswerthe Thätigkeit 
entwickelt. Die Budgetcommiſſion allen hat gerade 
100 Sitzungen abgehalten. — Die Abreiſe des Kron⸗ 
prinzen von Berlin iſt nach der „Etoile belge“ auf 
den Rath des Königs Leopold erfolgt, der im Einver 
ſtändniß mit der Königin Victoria gerathen, den Kron⸗ 
prinzen nicht in einem Conflict zu engagiren, den er 
benutzen kann, wenn er gelingt, ausgleichen kann, wenn 
er mißlingt, auf deſſen Ausgang aber feine Einmi‘ 
ſchung auch nicht den allermindeſten Einfluß haben 
würde, — Die Noth um einen Handels miniſter if 
groß. Als Herr v. d. Heydt das Finanzminifterium 
übernahm, trat dieſe Calamität bereits hervor, fie h 
ſich aber jetzt entſchieden geſteigert. Alle Anfragen ſind 
ausweich end, ja meiſt abſchlägig beſchieden worden, ſo 
daß man jetzt den landwirthſchaftlichen Miniſter Hr; 
v. Itzenplitz bereits erſucht hat, das interimiſtiſch von 
ihm übernommene Reſſort definitiv zu übernehmen. 


vel? 
langt, daß man, wie es auch ſchon früher der Foll 
war, Poſt⸗ und Eiſenbahnweſen von dem Reſſort ab? 
zweige und dieſe beiden Verwaltungsabtheilungen um? 
ter das Finanzminiſterium ſtelle. Ueber dieſe Ange⸗ 
legenheit und eine noch umfaſſend ere Veränderung 
mit dem Handelsminiſterium will man in der Zeit bis 
zum Wiederbeginn des Landtags berathen. — In Abge⸗ 
ordnetenkreiſen trennt man ſich unter der gewiſſen Vor⸗ 
aus ſetzung, daß die Regierung in der nächſten Seſſion 
bei der erſten und nach Lage der Werhältniffe unver⸗ 
meidlichen Differenz mit dem Abgeordnetenhauſe die 
Auflöſung deſſelben erfolgen laſſen werde. — Man hat 
nach der dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Ueberſicht 
über die im Jahre 1859 und 60 verliehenen preußi⸗ 
ſchen Orden ſtatiſtiſch berechnet, aß von dem rothen 
Adlerorden vierter und dritter Klaſſe täglich drei Ver⸗ 
teihungen erfolgt find. — Man unterhält ſich in ſonſt 
gut unterrichteten Kreiſen von der Anwendung umfaſ⸗ 
fender Repreſſiv-Maßregeln gegen die Preſſe und die 
Vereine nach dem Schluß des Landtags. inz be⸗ 
ſonders ſoll der Executivbehoͤrde bedeutet worden fein, 
die Sonntags⸗Nummer der liberalen Blätter ſcharf zu 
revidiren. — Seit Kurzem hat das Babelsberger 
Schloß „Babelsberg“ eine Militär⸗Wach⸗Mannſchaft 
erhalten. — Den hieſigen italienifhen Geſandten Gra⸗ 
fen de Launay deſignirt man wieder zum künftigen 
Vertreter des Königs von Italien in Petersburg. Zu 
feinem Nachfolger am hieſigen Hofe wird Herr Dur 


Armee beſteht in Miſſouri meiſt aus Guerilnacorps von 
10: bis 15.000 Mann, unter den Generalen Armſtrong, 
Price und White. — Weiters abwärts fällt in den 
Miſſiſſippi der Arcanſas ein, an deſſen Ufern ſich ein ei⸗ 
gener Schauplatz gebildet bat, von welchem jedoch nur 
ein geringer Theil am weſtlichen Ufer des Miſſiſſppi, 
nämlich die Gegend von Helena bis zum White Ri⸗ 
ver, ſich in den Händen der Unionstruppen unter dem 
General Courtis deſindet. — In das Gebiet des Ohio 
fällt der centrale Kriegs ſchauplatz, welcher die Staaten 
Kentucky und Tenneſſee umfaßt. Dieſer wichtige Theil 
des nordamerifanifhen Kriegstheaters wird im Norden 
von der Obiolinje und weſtlich vom Miſſiſſippi begrenzt, 
Die bedeutenden Flüſſe Tenneſſee, Cumberland, Ken 
up, Licking und Big Sandy durchziehen ihn in all 
gemeiner nordweſtliden Richtung. Erſtere beide bilde 
ten mit ihren vortheilhaften Flußtichtungen eine Zeit 
die Vertheidigungslinjen des Unionsbeeres unter Gent 
neral Buell. Das Cumberland⸗Gebirge, welches beide 
Ströme trennt, trug mit ſeinen beſchwerlichen Paͤſſen 
viel zu deren Vertheidigung bei. 

Die Hauptzugänge bilden im öſtlichen Theile der 
Cumberlands⸗Gap nach Lexington und Francfort und 
an den Ohio nach Cincinnati und im weſtlichen über 
Bolivar und Munfreesboro nach Naſhyville, oder mit 
Umgehung dieſer Hauptſtadt von Tenneſſee über Cat“ 
thago und Monfordsville nach Louiſeville an den Obio. 


hier General Rosenkranz befehligt. Die conföderirte][In den beiden Richtungen über Cumberlands⸗ Gap! 
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ſtrige Verſicherung des Herrn Fould, keine neuen 


rando, zur Zeit Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten in Turin bezeichnet. «Dem chem Gene⸗ 
ralconſul in Smyrna, Herr Spiegelthal, welcher 
feine Carriere unter dem ehemaligen Miniſterpräſiden⸗ 
ten von Manteuffel machte und von dem Miniſter v. 
Schleinitz, als derſelbe das Portefeuille der aus wärti⸗ 
gen Angelegenheiten innehatte, zur Dispoſition geſtellt 
wurde, ſind Ausſichten eröffnet, wieder eine Staats⸗ 
ſtelle zu erhalten. Derſelbe trifft in Kurzem hier ein. 

Die hannover ſche Regierung bat ſich ent: 
ſchieden, dem Ausſchußantrage, betreffend die von Dee 
ſterreich und Sachſen am Bunde in Anregung ge⸗ 
brachte Geſetzgebung gegen den Nachdruck, beizutre⸗ 
ten und demgemäß die beantragte Commiſſion zu be⸗ 
ſchicken. Dem Antrag liegt bekanntlich ein öſterreichi⸗ 
ſcher und ein ſächſiſcher Entwurf bei; der letztere ba⸗ 
firt auf eine Arbeit des Leipziger Börfenvereins und 
hat die diesſeitige Regierung die Buch- und Kunſt⸗ 
händler der Reſidenz aufgefordert, ihr auf dieſe Arbeit 
bezügliche Wünſche zur weiteren Berückſichtigung bei 
den Commiſſions⸗Berathungen zu unterbreiten. Der 
Civilproceßcommiſſion, welche ſich bekanntlich für Zu⸗ 
g undelegung der hannover'ſchen Geſetzgebung für bür⸗ 
gerliche Rechtsſtreitigkeiten bei ihrer Arbeit entſchieden 
bat, find außerdem noch ein ſächſiſcher, ein öſterreichi⸗ 
ſcher und ein baieriſcher Entwurf eingereicht worden. 

Den Mitgliedern der ſeit mehreren Jahren „unter⸗ 
drückten “ deutſch⸗kathol. Gemeinde in Hanau iſt auf 
ihr Geſuch an das kurfürſtl. Miniſterium geſtattet wor⸗ 
den, ihr freies Gemeindeleben wieder fortzuführen. 

Miniſter Haſſenpflug iſt am 10. d. M. um 
2 uhr Nachts in Marburg geſtorben, nachdem ihn 
noch vor Kurzem ein Schlaganfall getroffen hatte. 
Der baieriſche Kriegsminiſter, General Spies, iſt 
am II. d. geſtorben. 

Frankreich. 

Paris, 10. October. Heute Nachmittag fand Mi⸗ 
niſterrath Statt, doch wurde, wie man dieſen Abend 
verſichern hört, über die brennenden politiſchen Fragen 
nichts verhandelt. Man beſprach ſich über induſtrielle 
Angelegenheiten, über eventuelle Rentenconverſion und 
Über die zukünftigen Wahlen. Es geht wiederum das 
Gerede von einem Anlehen, und es wird durch die ge⸗ 


Wochenblatt, die „Revue pour tous,“ hat die Er: 
laubniß erhalten, eine Parodie der Miſèrables von 
Victor Hugo zu vetöffentlichen. Eine ernſthafte Be: 
ſprechung des Romans iſt in ganz Frankreich verpönt. 
— In Montpellier herrſcht Uneinigkeit zwiſchen dem 
dortigen Biſchof und ſeinem Sprengel; der erſtere be⸗ 
abſichtigt, ſeine Entlaſſung einzureichen. In Nimes iſt 
ein heftiger Streit zwiſchen dem Biſchof und dem 
Präfekten ausgebrochen. 

Herr Guerault erklärt heute in ſeiner „Opinion 
Nationale“ mit dürren Worten: „Die deutſche Einheit 
kann nur durch Erniedrigung (abaissement) Oeſter⸗ 
reichs und durch Vergrößerung (agrandissement) Preu⸗ 
ßens zu Stande kommen. Preußen kann ſich aber 
nicht vergrößern, ohne daß Frankreich, im Intereſſe 
feiner Sicherheit, im Rechte fei, eine Grenzberichtigung 
zu verlangen. Auch da würde England Oppoſition 
machen und zwar, wie bei Nizza und Savopen, eine 
machtloſe, aber erbitterte und laͤrmende Oppoſition.“ 

Belgien. 

Der König von Belgien wird, wie der „France“ 
aus Brüſſel berichtet wird, nach der Zurückkunft 
der Königin Victoria aus Deutſchland ſich nach Lon— 
don begeben. Den Winter beabſichtigt der König im 
Süden Europa’s zuzubringen. 

Italien. 

Die „Nationalités“ vom 10. d. veröffentlichen ein 
Schreiben, in welchem Dr. Ripari erklärt, daß es mit 
der Wunde Garibaldi's ſeinen regelmäßigen Gang 
nimmt und daß die Heilung vorauſichtlich weniger 
mangelhaft ſein werde, als man früher befürchtet. 

Den Gefangenen von Aspromonte iſt, wie aus 
Turin vom 9. gemeldet wird, angezeigt worden, ihre 
Freilaſſung ſei einſtweilen inſolange aufgeſchoben, bis 
man ſich die Gewißheit verſchafft haben werde, ob ſie 
ſich keiner gewöhnlichen Verbrechen ſchuldig gemacht 
haben, in welchem Falle fie von der Amneſtie auöge: 
ſchloſſen ſein würden. 

Aus Neapel wird geſchrieben: In den letzten Ta⸗ 
gen hat ſich ein Ereigniß zugetragen, das befonders 
das Weſen der Camorriſten bezeichnet. Ein als Ga: 
morriſt und Contrabandier bekanntes Individuum wurde 
von den Polizei-Agenten verhaftet und in die Vicarie 
abgeführt, wo ſich andere Camorriſten bereits in der 
Haft befanden. Kaum war er bei ſeinen Cameraden 
untergebracht, als dieſe über ihn herſielen und ihn er: 
dolchten, und zwar aus dem Grunde, weil er ihnen 
die Summe von 1000 Ducaten verweigert hatte, die 
ihnen als Antheil von Erpreſſungen und Schmugge⸗ 
leien zukamen. 

Eine Turiner Correſpondenz der „Perſeveranza“ 
vom 12. October dementirt die Gerüchte über angebli⸗ 
che Unruhen in Sicilien. Die Entwaffnung ſei dort 
faſt vollendet. Die letzten in Palermo wegen Mordes 
eingezogenen Individuen ſollen wichtige Enthüllungen 


gemacht haben. 
Mußland. 

Wie aus Warſchau, 12. Oct. gemeldet wird, iſt 

im Lubliner und Auguſtower Gouvernement der 
Kriegszuſtand aufgehoben worden. Ausgenommen ſind 
nur die Städte Lublin, Siedlee und Suwalki. In 
Siedice iſt der Kreisratb wegen Ueberſchreitung feiner 
Befugniſſe aufgelöſt worden. 
Die „Nordiſche Poſt“ theilt mit, daß der ruffi: 
ſche Reichsrath in der Berathung von Geſetzvorlagen 
bezüglich der Gerichts⸗, Polizei und Gemeindeverfaf: 
lung begriffen ſei. Es ſollen Gouvernementslandtage 
geſchaffen werden, die aus Delegirten beſtehen, welche 
von Diſtrict⸗Verſammlungen, die alle Klaſſen der Be⸗ 
völkerung vertreten, gewählt werden. Die jährlich ab⸗ 
zuhaltenden Verſammlungen der Gouvernementsland⸗ 
tage ſollen 21, die der Diſtrictstage 7 Tage dauern. 
Jedes Gouvernement ſoll eine aus Wahlen hervorge⸗ 
hende Regentſchaft für den Erecutiodienft erhalten. 


Turkei. 
Wie aus Conſtantinopel geſchrieben wird, be⸗ 


Steuern für 1864 ausſchreiben zu wollen, noch be⸗ 
ſtärkt. Namentlich weiß man nicht, wo man, ohne das 
Eine oder das Andere, das aus der amerikaniſchen Er: 
pedition ſich ergebende Deficit hinbringen fol. — Die 
Kaiſerin ſoll ſich während ihres Aufenthaltes in Biar⸗ 
ig viel mit dem Plane herumgetragen haben, eine 
directe Reiſe nach Rom zu unternebmen. — Herr Ni⸗ 
gra iſt in Paris angekommen und hatte bereits heute 
eine Conferenz in St. Cloud. Herr Lavalette war ſchon 
geſtern dort. — In der letzten Conferenz, welche Hr. 
von Lavalette bei dem Papſte hatte, ſprach ſich, wie 
von zuverläſſiger Seite behauptet wird, der Papſt aus⸗ 
drücklich dahin aus, er werde bei Abzug der franzöſi⸗ 
den Garniſon mit den letzten Soldaten die e vige 
gi verlaſſen. — Mehemed Djemil Paſcha, der 
neue Geſandte der Pforte ilerien⸗Hofe, ift_ 

hier — AA gina unde te 
Brief von Charles Hugo an die Moniteur⸗Redaction 
in Betreff des nach den Miſsrables bearbeiteten Thea⸗ 
terſtückes iſt im amtlichen Blatte bis jetzt noch nicht ab⸗ 
gedruckt geweſen. Ob der Abdruck noch erfolgt, wer 
weiß? Gewiß aber iſt, daß alle anderen Blätter die 
Weiſung erhalten haben, den Brief nicht cher nach⸗ 
zudrucken, als bis er mit erläuternden Noten im „Mo⸗ 
niteur“ geſtanden haben werde. — Der „Gour:ier du 
Dimanche“ hat wegen Abdrucks eines von Prevoſt Pa⸗ 
radol an die Redaction gerichteten Schreibens, welches 
„zu Haß und Verachtung gegen die Regierung auf: 
zuregen“ angethan geweſen ſein ſoll, vom Miniſter des 
Innern eine zweite Verwarnung erhalten, deren Text 
der „Moniteur“ heute mittheilt. Der incriminiete Arti⸗ 
kel hatte in der Form eines Zweigeſpräches zwiſchen 
einem Freunde und einem Feinde der italieniſchen Ein⸗ 
heit alles zuſammengeſtellt, was beide Parteien ſich zu 
ihren Gunften in allem Ernft aus den amtlichen Ac⸗ 
r zen berauölefen können, welche ſeit zwei Jahren 
Über die römische Frage veröffentlicht worden find. — 
Die Differenz zwiſchen Marſchall Peliſſier und dem 
Kriegs miniſter in Betreff der Verwaltung Algeriens 
wird ſich beilegen. Man hat ſich bereits über alle mi⸗ 
litäriſchen und maritimen Fragen geeinigt; nur beſteht 
Marſchall Peliſſier auf einem getrennten Budget für 
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Naſhville operirten die beiden conföderirten Corps von 
Kirby Smith und Bragg. Erſterem gelang es, An. 
fangs September bis an den Ohio vorzudringen, nach⸗ 
dem er unterwegs am 30. Auguſt die Unionstruppen 
dei Richmond vor Lexington geſchlagen hatte. Bragg 
rückte bei Bolivar nach Tenneſſee ein; Buell ſetzte ſich 
ihm dei Munfreesboro zur Vertheidigung Naſhvilles 
entgegen, wurde jedoch nicht angegriffen. Bragg zog 
es vor, Raſhville rechts zu umgehen und Buell von 
Louiſſeville abzuſchneiden. Dies gelang ihm, nachdem 
nadie Veſte Monfordsville am 17. September ein: 
verließ Auf die Nachricht vom Falle Monfordvilles 
um die € eu ſofort Naſhville und folgte Bragg nach, |ü 
letzten Nas derung Louiſevilles zu verhindern. Den 

ib, weten zufolge nähert ſich aud Kirby 
Schmit wacher ſich vom Dhio plötzlich zurückgezogen 
hatte, dem Corps von Bragg und droht Buell in den 
Rüden zu nebmen, falls dieſer Loulſeville zu Hilft 
auen ſont. Sa ache ſich nun die gegenwärtige Lage 
— Kentudy, welche aus den verworrenen Berichten 
der dortigen Berickterſtalter nicht zu erſehen if. In 
Louiſeville commandirt General Nelſon, welcher alle 
Vorbereitungen trifft, um Bragg's Angriff abzuweiſen. 


mit dem Projecte einer Säculariſation der Moſcheen⸗ 
güter. Sie ſollen gegen Leiſtung eines den Ertrag der⸗ 
ſelben compenſirenden jährlichen Einkommens übernom⸗ 
men werden. Der Sultan ſoll ſehr für dieſe Maß⸗ 
regel fein, die übrigens gewaltige Bedenklichkeiten erregt. 
Bereits hat der Scheik ul Islam aäußerſt energiſch in 
einer der letzten Minifter-Berfammlungen proteſtirt. 
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u einer Höhe von 32 Fuß gedi und fol : 
har Höhe von 56 Fuß fortge eden ee e 
Der Schauſpleler Most in Mien hat ſich mit der Local⸗ 
fängerin Frl. Lutz vermält. 
Die Sängerin Lich! may wird, wie Wie er Blätter mel 
den, den Beuilletoniten Friedrich Uhl heirathen. 
6 Die öfterr, Milität⸗Capellmeiſter haben dem k. k. Armee⸗ 
u ee Leonhard In ang feiner Bemühungen 
n ee ihres Penflonsvereins einen ſilbernen 


r. S 8 ; 
Verein in Br bel hielt dieſer Tage 


man durch einen ſchmalen je 
en mit Waſſer angefüllten Abgrund, 
in mehre enge, Erzadern enthaltende 


einer zwei öhle ankommt. 
Länge derſelben beträgt 12, die 1 Breite 6; 8 
hier befindet ſich ein mit Waſſer gefüllter Abgrund. Die Höhle 
e. Die Wände dieſer Höh⸗ 

ſchmal find 0 lch . 

nd, 1 e 

außer der Gattin des Steigers P. Niemand Te, bat 
=" Die öſterreichiſchen Bade. und Curorte waren im Jahre 


Hofrath Schleicher in Jena, Profeſſor für vergleichende 


Zur Tagesgeſchichte 


Sprachen im Stande gerade das Work „Freiſchütz“ richtig und 
Der Neubau des Stephansthurmes if gegenwärtig bis n a SEE 


die Bedeutung des Wortes erſchöpfend, zu übertragen. 


ſchäftigt ſich der türkiſche Finanzminiſter angelegentlich] 


Sprafunde und deutſche Philologie, hat einen ſehr vorthellhaf⸗ 9.98 


ſoͤſterr. Währun 


Algerien, was Randon nicht zugeben will. — Ein] Cocal⸗ und Probinzial⸗ Nachrichten. 


Krakau, 14. October. 

* Heute Nachts verlia.d hierſelbſt der bekannte Schriſtſteller 
Herr Joſeph 8 wie wir hören, bei völligem Be⸗ 
wußtſein, das die Nähe ſeiner Auflöfung nicht ahnen ließ. Aus 
feiner bis in die letzte Zeit emſig fortgeſetzten Sammlung Kras 
kauer Denkwürdigkeiten, ſeinen ſchätzenswerthen Notizen eines 
Wanderers in und um Krakau haben auch wir nicht ſelten Blät⸗ 
ter in Feuilleton und Chronik mitgetheilt. Seit voriger Woche 
publieirt das Feuilleton des „Czas“ feine Geſchichte des wun⸗ 
berihätigen Bildes der Mutter Gottes vom Roſenkranz in der 
hieſigen Dominikanerkirche. Charakteriſtiſch iſt, daß in den lep- 
ten Zeiten der liebſte Spaziergang des Verewigten der nach dem 
Feiedhof war, als wie im Vorgefühl, daß auch ſeine Hülle bins 
nen Kurzem an dem Orte ruhen werde, nach welchem ihm viele 
ſeiner Freunde, die wie er ein Theil der jüngſt verfloſſenen Ge⸗ 
ſchichte der Stadt in Literatur und Leben geweſen, vorange⸗ 

angen. 

3 Am 10. hielt Prof. e ed der gegenwärtig ein 
umfaſſendes chemiſches Werk in polniſcher Sprache herausgibt, 
in der Sitzung der naturwiſſenſchaftlichen Section des Krakauer 
Gelehrtenvereins einen Vortrag über die Theorie der chemiſchen 
Verbindungen. Der hierauf 1 te Entwurf einer polniſchen 
Nomenclatur der Inſecten von M. Rowieki wird nach dem Be⸗ 
ſchluß der Section im nächſten Theile des „Jahrbuchs“ publieirt 
werden. 

* Die „Gaz. Narod.“ brachte in der Chronik ihrer Nr. 52 
die Nachricht aus Krakau, daß die am 8. Sept. d. J. bei 
dem Florianerthor wegen Auspfeifung einer Patrouille feſtge⸗ 
nommenen Lehrjungen mit 5 und 10 Ruthenſtrafen geſtraft 
wurden und daß ein Civilwachmann die vor dem Marienbilde 
brennenden Lichter gelöſcht habe. Jetzt bringt die „Gaz. nar.“ 
eine amtliche Berichtigung der Lemberger k. k. Pollzeidirection, 
daß dieſe Nachricht nach Verlautbarung der k. k. Statthalterei 
vom 29. v. M. vollſtändig erdichtet iſt, da die aus obiger Ur⸗ 
ſache verhafteten 4 — en nur mit Arreſt beſtraft und die 
Lichter von derſelben Perſon, die ſie angezündet, gelöſcht wurden. 

Es iſt bekannt, daß die Actions⸗Partei politiſche Lie- 
der welche in der Neuzeit componirt wurden, 1 beiläuſig zwei 
Jahren in die Kirchen einzuſchmuggeln trachtet. Da ſich dieſe 
Lieder mit den 4 80 der christlichen Religion, namentlich mit 
den Worten Chriſti: „Mein Reich iſt nicht von dieſer Welt“ 
„Gebet dem Kaiſer was des Kaifers, und Gott was Gottes 
iſt“, nicht vertragen, jo haben ihnen die Ordinarlate im Lande 
den Eingang verweigert, und das Singen derſelben wiederholt 
von den Kanzeln verboten. Den Hirtenbrief des lat. Erzbiſchofs 
von Lemberg mit welchem ein ſolches Verbot an die Diözelan- 
Geiſtlichkeit ergangen iſt, hat der Heilige Vater ausdrüd- 
lich gebilligt, und da auch die Regierung das Singen die⸗ 
er Lieder verpönte, jo macht man ſich durch das Abſingen der- 
ſelben eines Vergehens gegen Kirche und Staat ſchuldig. Was 
fragt aber die Actiond-Partei wo es ſich um die Erreichung 
ihrer Zwecke handelt, nach den Geboten der Kirche und des 
Staates. Bei ihr heiligt der Zweck die Mittel, und ſelbſt die 
Religion fol ihr Dienſte leiſten wo fie es braucht und nöthig 
findet. Aus der „Gazeta Narodowa“ entnehmen wir über ei⸗ 
nen Kampf der in dieser Beziehung zwiſchen der Kirche und je- 
ner Partei in Lemberg Statt gefunden, und über den Sieg 
welchen die letztere davon getragen haben ſoll Nachſtehendes: 
Am vorigen Sonntag erzählt die „Gaz. N.“ lag ein erblinde⸗ 
tes Weib während des Ablaſſes in der Dominikaner⸗ Kirche auf 
dem Boden hingeſtreckt, und bat Gott inbrünſtig ihr das Seh- 
vermögen wieder zu ſchenken. Gott erhörte ihre Bitten, denn 
als fie ſich erhob erblickte ſie das Sonnenlicht! — Nach dem 
Hochamte intonirte der chef eine religibſe Hymne, worauf 
die Andächtigen (wie die „G. N.“, wir willen nicht ob im Ernſt 
oder ſpottweiſe, die Störer des Gottesdienstes nennt) eined ber 
verbotenen poliiiſchen Lieder nämlich „Boze cos Polskg“ fan 
gen. Die Orgel welche den Geſang des Kirchenfürſten beglei⸗ 
tete, vermochte nicht die ſogen annten Andächtigen zur 
Theilnahme an dem Kirchengeſange zu ſtimmen, ſie ſetzten viel⸗ 
mehr das Abſingen des verbotenen Liedes fort, und ſelbſt als 
alle Regiſter der Orgel gezogen wurden, und Pauken und Trom 
peten auf dem Chor erſchollen, war dieß nicht im Stande ſie zu 
überſtimmen. Der religiöfe Cultus mußte der politiſchen De⸗ 
monſtration nachgeben, und zwei Strophen des verbotenen Lie⸗ 
des wurden abgeſungen. Wenn dieſe Geſchichte, für deren Wahr⸗ 
beit die „G. N.“ einzuſtehen bat, ſich wirklich ſo zugetragen hat, 
lo muß fie das Gefühl eines jeden Chriſten, den die politiſchen 
Tendenzen noch nicht ganz geblendet haben, empören. 


— —— u— — —— — 

Handels und Börfen: Nachrichten, 
Breslau, 10. October. Die heutigen Preise find (für eı- 

nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber. 

groſchen = 5 kr. öſt. W. außer Agio): 

beſter mittler. ſchlecht. 

— 83 79 74 


Weißer Weizen 82 — 77 
ee 80 — 81 78 73 — 77 
F 57 — 58 56 54 — 55 
Gerte: . , ee. 40 — 42 39 37 — 35 
aſers neil ens 26 — 27 25 23 — 24 
rbſen . de „„ é 58 — 54 50 45 AB 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto). 234 — 223 — 211 
Sommerravls — — 


Weizen: 4.35 
Hafer 4.17½ — Erbſen 2.2 
irſe 1.80 — Buchweizen 1.60 ji — 
hartes Hol 
7.80 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.40 — Ein 5 5 
ner Strob —.80. 0 

Bochnia, 11. October. Die heutigen Durchſcpnittspreiſe wa- 
ren (in fl. österr. Währ.): Ein Megen Weizen 4.50 — Rog ⸗ 
en 262 — Gerſte 2.25 — Hafer 1.75 — Erbſen —.— 


ohnen —.— — Hire —.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 
—.— — Cwapfel 1.— — I Klafter hartes Holz 10.— — wei⸗ 
ches 7.50 Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.50 — 1 Zen» 
ner Stroh —.—. 


Biaka, 11. October. Marktpreiſe in öſterr. Währ.: Ein 
Metzen Weizen 4.62 — Roggen 3.—. — Gerſte 237 — Ha⸗ 
ſer 1,42 — Kukurutz —.— — Erdäpfel .— — Eine Klafter 
Eno Hol —.— — weiches —— Ein Zentner Heu —.95 

troh 1.01. 

Wien, 13. October. National⸗Anlehen zu 5% mit Jänner⸗ 
Coup. 82.40 Geld, 82.50 Waare, mit April Coup. 82 20 Geld, 
82.30 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 89.25 
Geld. 89.50 Waare, zu 100 fl. 91.— G. 9120 W. — Bali. 
ziſche Grundentlaftungs-Obligationen zu 5% 71 50 G., 71 — 
W. — Aktlen der Natlonalbank (pr. Stück) 789 G., 790 W. 
— der Kredit-Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. österr. 
Wäbr. 223.30 G., 223.40 W. — der Kaſſer Ferdinand Nord⸗ 
bahn zu 1000 fl. CM. 1918 G., 1920 W. — der Galiz⸗Karl⸗ 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 228.— G., 
229.— W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., fü 
100 Gulden ſüdd. W. 102.25 G., 102.50 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 121.— G. 121.15 W. — K. Münzdukaten 
5.77 G., 5.78 W. . Konen 16.70 G., 16.75 W. — Napo⸗ 
leond'or 9.67 G., 9.69 W. — Ruſſ. Imperiale 9.95 G., 
u” 205 7 Vereinshaler 1.81 G, 1.82½ W. — Silber 

„ 75 121.25 W. 

Krakauer Cours am 13. Octbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 

fl. p. 108%, verlangt, f. p. 107 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 

fl. poln. 374 verlangt, 368 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 83, verlangt 82'/, 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 120%, ver⸗ 
langt, 119% bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.12 verlangt, 


fl. 9.97 . — Napoleond'ors fl. 9.82 verlangt, 9.67 


bezahlt. — Bollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.69 verlangt, 
5.61 bezahlt. — Vollwichtige öſterr. RandsDufaten fl. 5.77 ver⸗ 
langt, 5.09 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup⸗ 
fl. p. 100%, verl., 99 ½ bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in öſterr. Währung 82 verl, 81 bezahlt. — Gar 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 85 ¼ verlangt, 84%, bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 75 verl., 74¼ bezahlt. — Mationals 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öfter. Währ. 82 ½ verlangt 
82 bezahlt. — Actien der Earl» Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 230 ½ verl., 228 ½ bezahlt. 
— —ñ—— — ͥ 


Neueſte Nachrichten. 

Die Reife Ihrer Majeſtät der Königin Marie von 
Neapel nach Augsburg, ſchreibt die Wiener Ztg., hat 
einige Blätter, welche der Sache, die fie fo hochherzig 
vertreten hat, ungünſtig ſind, veranlaßt, die erſten Be⸗ 
richte darüber mit boͤswilligen Auslegungen zu beglei⸗ 
ten. Wir erfahren nun aus guter Quelle, daß Ihre 
Majeſtät, erfüllt von einer religiſen Stimmung, wo» 
durch ſich ihre edlen Seelenkräfte gewiß von Neuem 
ſtärken und bewähren werden, im Kloſter der Urſuline⸗ 
rinnen zu Augsburg nur eine kurze Friſt ſolcher Ruhe 
und frommer Sammlung geſucht hat, welche ſich unter 
den Zerſtreuungen der Welt ſchwer finden. Die Kö⸗ 
nigin hat ausdrücklich ihrer durchlauchtigen Mut⸗ 
ter und Ihren Majeſtäten dem König und der Kö⸗ 
nigin von Baiern die Verſicherung gegeben, daß einige 
Tage ſtillen Nachdenkens und Gebetes ihrem durch 
lang; Schickſalsprüfungen trauererfülltem Gemüthe ein 
Bedürfniß ſeien, daß aber nach dieſer kurzen frommen 
Uebung Ihre Majeſtät von Neuem ſich nach Rom zu 
Ihrem hohen Gemal begeben werde. 

Berlin, 13. October. In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes waren 237 anweſend. Das 
Haus beſchloß einſtimmig folgende Reſolution: Der 
Beſchluß des Herrenhaufes betreffend die Annahme des 
von der Regierung vorgelegten Budget⸗Präliminars iſt 
dem ausdrücklichen Geiſt und Wortlaut der Verfaſſung 
zuwider und deshalb null und nichtig. Die Staatsre⸗ 
gierung kann deshalb hieraus keine Rechte herleiten. 
Der Präfident des Miniſterrathes verlas ſodann eine 
königliche Botſchaft, die ihn zur Schließung der Kam⸗ 
merſitzungen für heute Nachmittags ermäwtigt und zu 
dieſem Zwecke ſind beide Häuſer nach dem königlichen 
Schloß eingeladen. 

Frankfurt, 12. October. (Nachts.) Die „Poſt⸗ 
Ztg.“ meldet, daß wegen der am 27. d. M. ſtaltfin⸗ 
denden Wahlen für den geſetzgebenden Körper die 
großdeuiſche Verſammlung auf den 28. d. M. ver⸗ 
ſchoben wurde. 

Die „Frankfurter Handelszeitung“ conſtatirt, daß 

in einer Privatbeſprechung von etwa 15 Parlaments- 
mitgliedern bezüglich der deutſchen Frage die vollkom⸗ 
menſte Uebereinſtimmung herrſchte. 
Paris, 10. October. Es iſt eine engliſche Note 
eingetroffen, in welcher die Räumung Roms verlangt 
wird. — Nigra hat eine Note Durandos überreicht. 
Der Miniſter⸗Conſeil wird heute die römiſche Frage 
berathen. 

Ein vom 9. d. über Garibaldi Befinden da⸗ 
tirtes Telegramm meldet, daß die Geſchwulſt und Ei⸗ 
terung an der Fußwunde ſich gleich bleiben, dagegen 
die gichtiſchen Schmerzen ſich ins Knie und die linke 
Hand gezogen haben. 

London, 11. Oct. Die Königin reiſt in der 
nächſten Woche über Antwerpen hierher zurück. 

Liſſabon, 9. October. Fünf engliſche Kriegs⸗ 
ſchiffe, darunter der Warrior, ſind in dem hieſigen 
Hafen eingelaufen. Der Admiral hat gleich nach ſei⸗ 
ner Ankunft eine Audienz beim Könige nachgeſucht. 

Nachrichten aus Newpork vom 30. v. M. zu⸗ 
folge, batte eine Abtheilung unioniſtiſcher Truppen 
Pont Chatoula bei Orleans angegriffen und war mit 
ſtarkem Verluſte zurückgeſchlagen worden. In Wel⸗ 
mington, in Nordcarolina, herrſchte das gelbe Fieber. 
Die Conföderirten hätten Auguſta in Kentucky ver⸗ 
brannt. Mac Clellan ſbätzt den Totalverluſt der Unio⸗ 
niſten in den Schlachten in Maryland auf 14,700 
Mann, theils verwundet, theils getödtet und fehlend; 
man glaubt, daß die Gonföderirten 30,000 Mann ih⸗ 
rer beſten Truppen verloren haben. In Folge einer 
geheimnißvollen Bewegung des Generals Lee oberhalb 
Harpers Ferry, hat ſich Mac Clellan mit feinem Haupt: 
quartier wieder dieſer Stadt genähert. . 

Aus Newyork, 2. d. wird gemeldet, daß Mac 
Clellan Waſhington beſucht habe. Eine ſtarke Kano⸗ 
nade wurde in der Richtung nach Leesburg gehört. 
Die Unioniſten haben mit ihrer Artillerie und Muni⸗ 
tion Cumberland Cap geräumt und haben ihren Weg 
nach dem Ohio genommen, um ſich mit General Buel 
zu vereinigen. 

Ueberlandpoſt. (Mittelſt des Lloyddampfers 
„Amerika“ am 12. d. in Trieſt eingetroffen.) Cal⸗ 
cutta, 8. September. Singapore 6. September. 
Pedro Phoung, Haupt der Rebellen in Tonkin, Abs 
kömmling der alten Königsfamilie, hat eine Armee 
von mehr als 100.000 Mann, wozu 40.000 bewaff⸗ 
nete Weiber kommen. Derſelbe iſt Katholik und ero⸗ 
berte ſchon drei Viertel des Landes. Hongkong, 
27. September. Ward Sei in Tſinghu it don den 
Zaipings eingeſchloſſen. Japan, 6. Auguſt. In Yo: 
kuhama und PVeddo herrſcht Ruhe; die britiſche ei 
franzöſiſche Geſandſchaft verweilt io 2 a 
bama, bis die Gebäude in Dede ferig In Mon 
Shanghai ift eine engliſche und cams ig e 
abtheilung zum Schutz der Legationen en 

Verantwortlicher Kebacteur! Dr. A. Bocgek. 


; und Abgerei 
Verzeichniß der Angel? Beier, ; 1 re iſten 
rren Gutsbeſitzer: Anton Uszeza⸗ 
Angekommen nl 5 Wroblewskt aus Polen. en. 
powelt, Johann Mt! ſen. Zofef Wojtaweti aus Rzeszow. 
ton Doline wen die Herren Gutsbeſitzer: Marian Hoppen 
Abgereiſt fin umnicki nach Polen. Joſef Graf Zalu⸗ 


nach Kozköw. dc trust nach Galizi g 
und Guſtav Potruski nach Galizien. Kajetan 
Saupe nach Wien. Leon Ggeiorowski nach Mstowe, 


Ignatz Smolluski n. Podolien. 


Amtsblatt. 


N. 748. Kundmachung. (4193. 2-3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium wird 
bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der verſchiedenen 
Erforderniſſe des Rzeszower k. k. Kreisgerichtes und Ge: 
fangenhauſes auf das Verw.⸗Jahr 1868, als: 276 Klft. 
hartes Brennholz mit einem Vadium von 234 fl., 30 
Pfd. Millpkerzen, 310 Pfd. Unſchlittkerzen, 1496 Pfd. 
Rübsöl, 69 Ellen Hohldochte, 8369 Stück Baumwollen⸗ 
dochte, 240 Pfd. Seife, 32% Pfd. Schweinfett mit 
Knochenmark vermiſcht mit einem Vadium von 99 fl., 
verſchied. Kanzlei⸗Materialien, wie: 226 Rieß Papier ver⸗ 
ſchiedener Gattung, 228 Bund Federkiele, 22 Pfd. Sie⸗ 
gellack, 300 Ellen Rebſchnüre u. ſ. w mit einem Va⸗ 
dium pr. 110 fl., Buchbinderarbeiten mit einem Vadium 
pr. 24 fl., dann Arreſtanten, Bekleidung, Beſchuhung und 
Wäſche mit einem Vadium pr. 44 fl., der Erforderniſſe 


zur Reparatur der Arreſtanten⸗Montur und Wäſche, des N 


Arreſtantenlagerſtrohes, 40 weißblechenen Menageſchalen, 
724 Stück Birkenkehrbeſen, der Binder⸗, Schloſſere, 
Schmiede⸗, Glaſer⸗, Tiſchler⸗ und Wagnerarbeiten mit 
Vadium von 1 fl. bis 14 fl. ö. W. die öffentliche Lici⸗ 
tation am 22. October 1862 Vormittags 9 Uhr und 
nöthigenfalls an den nächſtfolgenden Tagen bei dieſem 
Kreisgerichte ftattfinden wird, wo auch die Licitationsbe⸗ 
dingniſſe eingeſehen werden können. 
Rzeszöw, am 8. October 1862. 


N. 10702. Licitations⸗Ankündigung. (4202: 2-8) 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction wird bekannt 
gemacht, daß daſelbſt die dritte Licitation wegen Verpach⸗ 
tung des Verzehrungsſteuer vom Fleiſch⸗ und Weinver⸗ 
brauche in den nachbenannten Pachtbezirken ſammt den 
dazu gehörigen Ortſchaften, auf die Zeit vom 1. Novem⸗ 
ber 1862 bis Ende October 1865 unter den in der 
erſten Licitationsankündigung enthaltenen Bedingungen 
und in den nachſtehends bezeichneten Tagen werde abge⸗ 
halten werden: 


Pachtbez. Pachtobject Zeitpunct der Licitation 
Jaslo Fleiſch 20. October 1862 Vormittag 
Mielec n „ 2 77 77 
Radomysl / u 7 „Nachmittag 
Ropczyce „ 22. 7 „ Vormittag 
Tuchöw 4 1 1 „ Nachmittag 
ein 23. 7 77 . 
Tarnöw Fleiſch 24. 15 „ Vormittag 


Schriftliche und mit den Vadien belegte Offerten ſind 
vor dem Licitations⸗Termine bis 6 Uhr Abends bei dem 
Vorſtande dieſer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu über⸗ 
reichen, bei welcher Letzteren auch die näheren Bedingniſſe 
eingeſehen werden können. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Tarnöw, am 8. October 1862. 


N. 7300. Lizitations⸗Ankündigung. (4203. 2-3) 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wado- 
wice wird bekannt gemacht, daß wegen Verpachtung der 
Verz.⸗Steuer vom Weine und Fleiſchverbrauche in den 
nachbenannten Pachtdezirken auf die Dauer von drei 
Jahren d. i. vom 1. November 1862 bis Ende October 
1865 jedoch mit Vorbehalt des Rechtes der wechſelſeiti⸗ 
gen Aufkündigung vor dem Ausgange eines jeden Ver⸗ 
waltungs⸗Jahres die öffentlichen Verſteigerungen an den 
nachſtehend bezeichneten Tagen werden abgehalten werden: 

Am 21. October 1862 


Vormittags 
Pachtbezirk a. Wein b. 5 
fl. ; 
Wadowice mit 19 Orten Ausrufspreis 1075 3017 
Spytkowice mit 15 „ y 112 357 
Andrychau mit 12 „ Gem. ⸗Z. b. Wein 502 2013 
Nachmittags 
Zotar mit 11 Orten Ausrufspreis 230 1092 
Kenty mit 19 „ 1 527 3098 
Am 22. October 1862 
Vormittags 
Saybusch mit 32 Otten 20%, G. Z. A.⸗Pr. — 2801 
Skawina mit 30 Orten Ausrufspreis 362 1708 
Marcy boręba mit 10 Ort. Mr — 1094 
Nachmittags 
Slemien mit 12 Orten Ausrufspreis 39 171 
Sucha mit 8 Orten „ 1000 
Am 23. October 1862 
Vormittags 
Maköw mit 14 Orten Ausrufspreilis — 1058 


Myslenice mit 22 „ 55 490 1239 

Es werden auch ſchriftliche Offerten angenommen, 
welche jedoch vor Beginn der mündlichen Licitation bei 
dem Vorſteher dieſer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu 
überreichen ſind. 


Die übrigen Licitationsbedingniſſe können hieramts, 


dann bei den k. k. Finanzwach⸗ ommiſſären in Wado- 
wice, Kalwarya und Saybusch eingeſehen werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Wadowice, am 7. October 1862. 


—— —̃ —-f — —— p —ꝛę— — 


Nr. 2453. Kundmachung. (4222. 2-3) 


Am 24. October 1862 Vormittags 10 Uhr wird 
zur Sicherſtellung der hieſigen Arreſtantenverpflegung für 
das Verwaltungsjahr 1863 die Minuendolicitation hier⸗ 
amts abgehalten werden. f 

Vas Vadium beträgt 30 fl. ö. W. und die Bekannt: 
machung der anderweitigen Bedingniſſe wird am Licita⸗ 


tionstermine erfolgen. 
Vom k. k. Bezirksamte. 


Milöwka, am 30. Auguſt 1862. 
In der Buchdruckerei des „CZA8.“ 


N. 1401. pr. Lizitations⸗Ankündigung. (4192. 3) 


Vom Tarnower ke k. Kreisgerichts⸗Präſidium wird 
bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung 1) von 262% 
n. 6. Klafter harten Buchenſcheiterholzes für das k. k. 
Kreisgericht, ſt.⸗deleg. Bezirksgericht, die Staatsanwalt: 
ſchaft und das k. g. Gefangenhaus in Tarnôw auf das 
Verwaltungsſahr 1862; 2 von 247 ½ W. Ellen Zwil⸗ 
lich, 1643 % W. Ellen Leinwand, 212½ W.Ellen Stroh: 
ſacksleinwand, 4 Eiſenriemen mit eben fo viel Paar Fuß⸗ 
faſchinen, 91 Paar Schnürſchuhen und 91 Paar Sohlen 
zum Doppeln der Schnütſchuhe ſammt Anfertigung der 
für die Gefangenen präliminieten Monturs orten; 3) von 
164 W. Pfd. Stearinkerzen, 192%, W. Pfd. Unſchlitt⸗ 
kerzen, 2 W. Pfd. Wachskerzen, 622 W. Pfd. Lampenöl, 
5110 Stück Lampendochten, 12 W. Ellen baumwollenen 
Lampendochten, 74 W. Pfd. Schweinfette mit Knochen⸗ 
mark und Kinnruß und 249 W. Pfd. ordinären Seife; 
4) von 1 Rieß Großkanzlei⸗Maſchinenpapier, 100 Rieß 
Kleinkanzlei⸗Maſchinenpapier, 130 Rieß Kleinconzepts⸗ 
aſchinenpapier, 13 Rieß Großconzepts⸗Büttenpapier, 
1 Rieß Median⸗Maſchinenpapfer, 4 Rieß Großpackpapier, 
36 W. Pfd. Spagat, 145 Bund Federkiele, 46 W. Pfd. 
Sigellack, 6 Schachtel Zündhölzchen, 90 Ellen Packlein⸗ 
wand, 600 W. Ellen Rebfhnüre, 70 Schock Oblatten, 
120 Halben Tinte, 20 Loth ſchwarz⸗gelber Schnüre, 6 
Dutzend Bleiſtiften und Dutzend Rothſtiften; 5) von 122 
W. tr. Kornlagerſtrohes; 6) der Schneiderarbeiten für 
das k. g. Gefangenhaus, endlich 7) verſchiedener Requi⸗ 
ſiten und Hauserforderniſſe für das k. g. Gefangenhaus 
auf das Verw.⸗Jahr 1863 und für jede dieſer Unter⸗ 
nehmungen abgeſondert am 20. October 1862 und 
den folgenden Tagen um 9 Uhr Vormittags eine Licita⸗ 
tion in dem Kreisgerichtsgebäude, abgehalten werden wird. 

Das Vadium beträgt für die Unternehmung zu 1) 
250 fl., zu 2 77 fl., zu 3) 58 fl, zu 4) 79 fl., zu 
5) 7 fl., zu 6) 3 fl., zu 7) 4 fl. und zwar im Baren 
oder in geſetzlich geſtatteten, cursmäßig, jedoch nicht über 
den Nominalwerth zu berechnenden 5% oder 4% öffent⸗ 
lichen Obligationen. 

Zu dieſer Licitation, werden Unternehmungsluſtige 
mit dem eingeladen, daß fie die Bedingniſſe hiergerichts 
einſehen und das ſchriftliche, den Bedingniſſen entſpre⸗ 
chende und vorſchriftsmäßig eingereichte Offerten vor und 
während der Lieitations⸗Commiſſion übergeben werden 
konnen. 

Tarnsw, am 6. October 1862, 


N. 209. C oncurs. (4204. 2-3) 


Behufs des, an der hierortigen mediziniſch⸗chirurgi⸗ 
ſchen Lehranſtalt auf die Dauer von zwei Jahren zu be⸗ 
ſetzenden mediz.⸗kliniſchen Aſſiſtenten⸗Poſtens, wobei das 
jährliche Adjutum von 315 fl. ö. W. nebſt dem Genuſſe 
einer beheizten Naturalwohnung in dem allgemeinen Kran⸗ 
kenhauſe verbunden iſt, wird hiemit der Concurs bis 


Ende October 1862 mit dem Beiſatze eröffnet, daß 
die Bewerber ihre Geſuche belegt mit der Nachweiſung 


des erlangten mediziniſchen Doctorsgrades, ihrer bishe⸗ 
rigen dieſtlichen oder ſonſtigen practiſchen Verwendung 
und der Sittlichkeit, dann verſehen mit der glaubwürdi⸗ 
gen Beſtätigung, daß ſie der polniſchen oder einer dieſer 
nahe verwandten anderen flavifchen Sprache vollkommen 
kundig ſind, innerhalb der obbezeichneten Coneursfriſt und 
zwar wenn ſie ſchon in einem öffentlichen Dienſte ſtehen, 
mittelſt ihrer unmittelbar vorgeſetzten Behörde bei dieſem 
Studien⸗Directorate einzubringen haben. 
Vom k. k. mediziniſch⸗chirurgiſchen Studien⸗Directorate. 
Lemberg, am 28. September 1862. 


L. 209. Konkurs. 


Dla obsadzenia przy tutejszym medycano-· chi- 
rurgicznym zakladzie naukowym na czas dwöch 
lat posady asystenta medyczno-klinicznego 2 rocz- 
nem adjutum w kwocie 315 21. wal. austr. wraz 
2 mieszkaniem i opalem w powszechnym szpitalu 
rozpisuje sig niniejszym konkurs do kofca pas- 
dziernika 1862 z tym dodatkiem, ze ubiega- 
jacy sig o te posade swoje prosby zaopatrzone 
w dowody osiggnionego stopnia doktora medycyny 
ich Both leise) sluzbow6j, albo inne) praktyez- 
néj aplikacyi i moralnosei niemniéj zaopatrzone 
w wiarygodne poswiadezenie, ze wladajg doklad- 
nie polskim albo jakim innym slowianskim jezy- 
kiem, przediozy6 maja W ciagu powyz orzeczo- 
nego terminu konkursowego, a to jezeli juz znaj- 
dujg sie w jakiéj publioznéj sluzbie, za posredni- 
ctwem swéj przelozonéj wladzy — podpisanemu 
Dyrektoratowi szkolnemu. 

Z o. k. medyczno-chirurgicznego Dyrektoratu 
szkolnego. 

Lwöw, dnia 28 wrzesnia 1862, 


Kundmachung. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur 
Sicherſtellung der Tabak⸗Material⸗Verfrachtung außer den 
durch die Eiſenbahn verbundenen Strecke, zu den im 
Krakauer Finanz⸗Verwaltungsgebiete befindlichen Tabak⸗ 
Verſchleiß⸗Magazinen für das Sonnenjahr 1863, das 
iſt; vom 1. Jänner bis letzten December 1863, oder 
aber für die drei nächſten Solarjahre das iſt: vom 1. 
Jänner 1868 bis letzten December 1865 die Offert⸗ 
Verhandlung mit dem Termine dis einſchließig den 5. 
November 1862, 6 Uhr Abends eröffnet wird. 

Die Stationen aus und zu welchen die Verfrachtung 
ftattzufinden hat, die deiläufige Gewichtsmenge, die We⸗ 


eteorolo e 


3.16618. (4205. 2-3) 


Speci | 
gi eig Leon. gr bi 10 Richtung und Stärke 
SIE lin Barall, Einie| 14 des Windes 
oe Neaum red. Meaumur 


ges ſtrecke und das Vadium, fo. wie die übrigen Licita⸗ 
tions⸗ und Vertragsbedingungen können bei den k. k. 
Finanz⸗Bezirks⸗Directionen in Krakau, Wadowice, Neu⸗ 
Sandez, Bochnia, Tarnöw und Rzeszow, ſo wie bei der 
k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau und Lemberg 
dann den der letzteren unterſtehenden k. k. Finanz⸗Bezicks⸗ 
Djirectionen eingeſehen werden. 
Von der k. k. Finanz Landes-Direction. 
Krakau, am 1. October 1862. 


L. 17258. E dy k t. 64198. 28) 


C. k. Sad krajowy Krakoweki zawiadamia ni- 

niejszym edyktem pp. Ignacego, Wojciecha stryJa 
i Wojciecha Jawornickich, tudziez Konstantego 
Dowbora, z miejsca pobytu i äycia niewiadomych, 
a Were ich spadkobiercöw, ze w skutek prosby 
p. Elzbiety Jarmarkowskiej de präs, 9 wrzesnia 
1862 do 1. 17253 tutejszo-sgdowg uchwalg z dnia 
17 wrzesnia r. b. dozwolong zostala intabulacya 
Konstantego Dowbora za wlasciciela realnosci pod 
J. 40 dzieln. VI. nowa (Nr. 220 Gm. VIII. daw.) 
w Krakowie. 
Gay miejsce pobytu wspomnionych osöb lub 
ich spadkobiercöw nie jest znajomem, przeto c. k. 
sad krajowy w celu dorgezenia im powyzszéj 
uchwaly tutejszego adwokata krajowego p. Dra 
Geisslera z podstawieniem p. adwokata Dra Schön- 
borna kuratorem ad actum dla nieobeenych usta- 
nowil. 

Kraköw, dnia 17 wrzesnia 1862. 


N. 10476.) (4281. 1-3) 


Kundmachung. 


Von der k. k. Central⸗Direction der Tabakfabriken] 
und Einlöſungsämter in Wien wird zur Lieferung der] 


Leinwanden für das Verwaltungsjahr 1863 die Concur⸗ 
renz ausgeſchrieben, wozu die ſchriftlichen Anbote verſie⸗ 
gelt bei dem Vorſtande derſelben in Wien, Seilerſtätte 
Nr. 958, bis längſtens 22. October 1862 12 Uhr 
Mittags einzubringen ſind. 
Die beiläufige Menge der zu liefernden Leinwanden 
beſteht in 29600 Wiener⸗Ellen breiten Drilch, 
14,500 W.⸗Ellen 29 ½ Zoll breiten Drilch, 
198,400 „ breiten Rupfenleinwand, 
5,000 
6,000 7 27½ „ „ 77 
Die Beſchaffenheit der Leinwanden, dann die k. k. 
Tabakfabriken und Aemter für welche, und der Zeitpunct, 
wann ſolche zu liefern ſein werden, ſo wie die zu beobach⸗ 
tenden Offerte- und Lieferungs⸗Bedingungen ſind aus 
der detaillirten Kundmachung vom heutigen Tage Zahl 
10476, welche bei allen k. k. Tabakfabriken und Einlös⸗ 
Aemtern, dann bei dem Oeconomate und Expedite dieſer 
Central⸗Direction zu Jedermanns Einſicht aufliegt, zu 


” 


” 


erſehen. 
Wien, am 18. September 1862. 
N. 5576 c. E d y kt (4224. 1-3) 


ubliezng 
d NC. 18 


eobachtungen. 


Erſcheinungen 
in der Luft 


Zuſt and 
der Atmosphäre 


trüb) | Rach. 
a 
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29%, W. -Z. br. Rupfenleinwand, 


Warnung! 
Zwei Stück Eredit⸗Loſe 
Serie 1749 Nr. 68 

Geiss. 3) „ 3816. „ 27 


ſind abhanden gekommen, 
Es wird vor deren Ankauf gewarnt and «rs 
ſucht bei etwaiger Nachricht der k. k. Polizei⸗ 
Direction in Krakau Anzeige zu machen. 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 11. October, 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates 


Geld Wag 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. „ 66.40 66.60 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 l. 83.10, 83.30 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. —— — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 7120 7130 
dito. „„ 4½½ für 100 fl. 6225 0 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 l. 136.— 136.50 
„ 1884 für 100 l. 90.25 90.50 
„ 1860 für 100 fl. 91.70 91 90 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. aus tr. 17.78 18 — 
. Per Aronländer. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Niede. Oſterr. zu 5% für 100 fl. 383.50 8— 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 89.— 89.50 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 88 25 88.75 
von Steiermark zu 5% für 100 ll. —.— 88.— 
von Tirol zn far dog, e e e 95.— 96.— 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 86.50 88.80 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 71.50 72.15 
von Temeſer Banat 5% für 100 fl. 70.— 70.75 
von Lroat. u. Sl. zudx für 100 1 71.75 72.50 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 71,25, 71.75 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 d. 69.75 70.40 
| Acttien (pr. St.) 
D r „ „ 708. 
der Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe 11 

2. ve ies . 225.90 226.10 
Rieber.»ofter. Cscompte⸗Geſellſch. zu 500 6.5. W. 630.— 631.— 
der Kalſ.⸗Fer.⸗Rordb. zu 1 ID oo. 1935 1937 
der Staas⸗Ciſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. EM. 

oder 500 rr... . . . 2750 248.50 
der Raif. Eliſabeih Bahn je On am... 15450 188 — 
der Süd»norbd, Verbind.⸗B. zu 200 fl. G.. 125,80 126.— 
der Theis b. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (70%)Einz. 147.— 147 
der ſüdl. Staats- lomb. ven. und Centr.⸗ Mal. &i. 
ſenbahn zu 200 fl. öſt. Währ. oder 500 Fr. 

m. 180 fl. (90%) Ci nn. 6483 — — 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. 22825 228 75 
der öfters. Donaudampfſchiſffahrts⸗Geſellſchaft zu 
For QM... . . Te | Li 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. EM... 220.— 230.— 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CGM. 400 — 402 — 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien ⸗Seſellſchaft zu 
200 fl. öſterr. N * ep 385.— 390.— 

andbriere 
der urig zu r 100 l. 104. - 104.50 
Nationalbank F 10 jährig zu 5% für 100 fl. 99.75 100.25 

auf & verlosbar zu 5% für 100 fi. 80.— 80 
20 Fier. Wahr. . u 576 für 100 — 5 = 
auf öflerr, br. L verlosbar ju 5 für I 84.70 84 90 
Daltz. Kredit⸗Anſtalt öſt. W. 0 4% 2 188 4. 81.— sy 

Loe 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

100 fl. öſterr. Währung . 129.25 129.50 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CM.. . 9375 94.28 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.- W. . 120.— 121.— 

77 ” PM 0 Wr 52.50 53.— 
Stadtgemeinde Ofen 5 40 fl. öſt. 9. 36.50 37.— 
Eſterhazy zu 40 fl. MM. 9450 95 — 
Salm zu 40 „„ . 7.— 3750 
Palffy zu 40 8 2222. . „ 36.— 306 25 
Clary zu 40 eee 35.— 35.50: 
St. Genois zu 1o0ͥp 3550 36.— 
Windiſchgrätz zu 20 „ „ 22 23 76 
Waldſtein u 30 Me.) 0 ee 2150 22 — 
ſteglevich zu 100 . 15.— 16.25 

2 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗) Sconto 

Augsburg, de 100 00 fübbeutier Wihr. 3½ % 103.30 103.40 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 3. 103.40 103.50 
Hamburg, für 100 M. B. 344. . 9128 91.30 
London, für 10 Pfd. Sterl, 27. 12225 122.40 

vis, für 100 Franks 3½ 4 m... „„ 0 48 

vurs der Geldſorten. 

Durchſchnitts⸗Cours Letter Cours 

Geld Waan 

g f. tt f. tr. fl. tr fl. kr. 

Kaiſerliche Münz⸗ Dukaten. 5 85 5844, 5 84 8 85 

„ vollw. Dukaten. 5 85 5 84½ 584 85 
Krone —— —— 1 90 0 93 
. 9 78 2 + 
Ruſſiſche Imperiale — — 
lle —— —— 11 80 122 — 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weſteres. 


Abgang: 

von Krakau nach Wien 7 Uhr Brad, 3 , 30 Min. Machm 
— nach Breslau, nach Ess vr Oftrau und 
über Oderberg na Um Vormittags; — 
100 Je Ma e ag Km 
berg 8 uhr 30 Abr 10 r 3% Min. Vorm. 

von 1 447% 7 uhr 18 Win. rb, 8 Uhr 30 

i Apen. 

von 3 Krakau 11 Uhr Vormittags. 

von Granica dach Siczakow ea 9 Uhr 30 M. Früh, II US 
27 Win. Vormittags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 

von Ss nach Grantea 11 uhr 16 Min. Wocmit 
3 Abr a ain Nachmitt., ? Uhr 56 Min. Abends. 

f bes nach Krakau 9 Uhr Morgens. 

em * nach Krakau 5 uhr 20 Minuten Abends und 

5 ubr 10 Min. Morgens. 8 


* 


in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Minuten Früh, 7 Uhr 46 


inuten Abends; — von Breslau und Warſchan 
d Uhr. 45 Minuten Früh, 5 uhr 97 Min. Abends; — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr N 
Abends; — von Przemysl 7 uhr 23 Min. Adends; — 
von Lemberg 6 Ubr 15 Min. Früh, 2 Uhr 84 Min 
abmitt.; — von Wieliczfa 6 ubr 20 Min. Abends. 
in Przemyel von Krakau 4 Ubr 43 Min. Nahmitt. 
in Lemberg von Krotau 8 Uhr 32 Minuten Früh, 8 
40 Minuten Abende. 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


